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Plötzliche Verhaftung
einer dunklen Stahlhelm-Exiſtenz.

Der Hauptſchriftleiter des „Stahlhelm“ ins Gießener
AUnterſuchungsgefängnis eingeliefert.

Der Anſtiftung zum Mord intereſſierten Führerwillens waren, gegen den ſie heute im „Stahl
helm als Oppoſition ankämpfen.

beſchuldigt.
Berlin 2 September. (Nadiomeldung) „Es gibt keine Fememorde.“
er gernd eitel Die Erfindung eines deutſchnationalen Staatserf einz, burg verhaftet und in anwalt isratre s nach Gießen eingeliefert worden. Die altſchaftsrats.a in mit dem vor einiger Zeit be Die ſchon ſeit längerer Zeit angekündigte Entlaſtungs- unde r er Seſe ä m an dem uptmann a. D. Vertuſchungsoffenſive ſten des in die Fememordaffäre

2 e igten an der Befreiung des Kapitän Lerwickelten bayeriſchen Juſtizmintiſters Gürtner hat jetzt ein
W n z em Naumburger Heinz zeſedt. In der „Deutſchen Zeitung und in der „MünchenAugs-wird d en r h Chauffeur ing be burger Abedzeitung“, zwei echten Putſchiſtenblättern, erſcheint cm

an t er Hauptmann Wagener Mittwoch ein Aufſatz des deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten

S e eu e erns Mitberichterſtatter im Femeausſchuß des Reichstags iſt. Dier er e er ſich in rechtsgerichteten Kreiſen g. W r Preſſe gen den
er St ab u eriſchen Gere eitsminiſter Gürtner ben Herrnws S h n l m ar einz war, iſt Schaeffer nicht ſchlafen laſſen. Dreiſt erklärt er, es agte verbannt

Eimarer Verfaſſung g wiehr e n artt els gegen die keine Fememorde, ſondern nur eine Fememordhetze, und
ithheiſt Der e gte verboten. Die dieſe ſei eine Erfindung der Sozigldemokratie.

r der neuen rechtsrad a. Rathenau, an der Sandmeier, Jan a re ins anS Stahſt lins gemacht. Der einſtige Stahl Hartuün ig, der nach den vielen Mordverſuchen der RechtsMagdeburger Kaufmann Selde, on u 3277 radikalen erklärt, es gebe keine herein a
Hi worden durch den früheren a e rn ſt nr m ernſt genommen werden. Oder will der Herr Staatsanwalt alsk. a die en d. wem an ſich findiger Juriſe irgendeine neue Definition des Fememordes

be Dem verhafteten Shhrifttet ter 9 rmutu e aufſtellen, unter die ſich die bekannten politiſchen Mordtaten nicht
S It tag im Ruhrkri v v e rubrizieren laſſen? Als Beweis dafür, daß es keine Fememmorde

W damals verhaftet ſpäter n di en gr. ſtützt ſich Schaeffer auf ein Telegramm des Genoſſen
wieder freigelaſſen wurde Währ. r des Ruhe uttkamer an den „Vorwärts“. Der „Blücherbund“ ſoll

eine e mer Namen Dr aniſati dort als eine Organiſation bezeichnet worden ſein, in der volitiſche
quf eigene Fanſt. Zu die Shar on Mörder ſatzungsgemäß unterſtützt werden. Ob Puttkamer einrt ha e nneamen De ehe Telegramm geſchickt hat oder nicht, iſt für die Frage der

denführer reiche Geldmittel zu. Später wurde ememorde völlig belanglos. Nach dem landläufigen Sprach-
zwei Mitglieder dieſer a gebrauch werden ſeit Jahr und Tag bekannte politiſche Mordtaten

un Leutnant eider, Schlageter als Fememorde bezeichnet, bei denen rechtsradikale Elemente
en verraten hatten, nachdem vor e Perſönlichkeiten oder Leute, die zu ihren eigenen Veranzoſen gehörten, als angebliche Verräter abſchlachteten. Die Beeine wüſte Hetze gegen preußiſchen Jnnenminiſter Severing rufung des deutſchnationalen Staatsanwaltſchaftsrats auf irgend

s worden waxr, dem die Schuld an dem Schickſal Schlageters welche Aeußerungen Puttkamers iſt einfach lächerlich. Der
e 1 73 u des RathenauMordes, hat ſich jener Student Bauer, der Mitglied des rechtsradikalen Blücherbundes

van Heing in Berlin aufgehalten. Sein Bureau war in Wünchen war Und mit Puttkamer Verkehr hatte iſt doch er

Samm i nhäng r mordet worden. Bauer, der ſelbſt einen Mordanſchlag aufz re r r 77 Scheidemann plante, iſt auch nicht mir nichts, dir nichts umgebracht
r e ſ

w er worden. Auch ſeine Ermordung iſt und bleibt das, was man inJ a W a gcergt Deutſchland ſeit Jahr und Tag gemeinhin als Fememord be-
e iden- seichnet.Se mit jenem Bandenführer iden V Mann wie der Staatsanwaltſchaftsrat Schaeffer, eine

m uriſt W r r Stellung weiß2 Fememordſe nichts eres zu tun, a mit ge enWieder ein Stahlhelm Mörder. phiſtereien die Vertuſchung der Münchener Mordtaten noch
Berlin, 2. September. (Radiomeldung.) 8 unterſtützen. Man kann ſich vor einem ſolchen Anblick nur mit

Steinkirchen bei Strehlen (Schleſien) hat der landwirt el abtwenden. Jm übrigen, alle Ablenkungs und Entlaſtungs
h Aſſiſtent Birndt den Motorpflugführer Funke nie manöver werden nichts nützen. Die Sonne bringt es doch an

e ää r hre r e den Tag.egzt. n a elmmann, ohne einenWaffenſchein zu beſitzen, bewaffnet ſeinen Dienſt verſah. Beiſeiner Vernehmung erklärte er kurzerhand, „aus Notwehr“ Dr. Schaeffers Portrait.
gehandelt zu haben, obwohl die Zeugenausſagen dieſen Behaup- Berlin, 2. September. (Radiomeldung.)
tungen entgegenſtehen Ueber die Perſönlichkeit des deutſchnationalen Reichstags-errungen und en. Dr. r a f 4 r cin den anen der Rechtsputſchiſten einen. enkungsverſuRebellion im „Stahlhelm a r Vertu Hupa W S ä e 353 r

unternommen hat, weiß der „Vorwärts“ folgendes zu berichten:Die Jungen gegen das Alte. „Als Mitberichterſtatter des Femeausſchuſſes ſollte er zu Unter
Unter dieſen Ueberſchriften wird dem B. T. aus Magdeburg ge a nach München fahren. Sein erſtes war, dar

enſchrieben: Die Kriſe im Stahlhelm greift immer weiter um an die Kaſſe des Reichstags ging, um ſich Tagegelder ausza
ich: di i i le und i An zu laſſen. Die Kagſſenbeamten bedauerten und verwieſen dendie rot Waren reſenteren gegen die Tenerale mr r n Herrn Saatse a e aftsrat Dr. Schaeffer an den Direktor

hang. Ein offener Konflikt, zu dem es in dieſen Tagen ein der Magdeburger Bundesleitung gekommen iſt, e uſeekrene m W n r
endete mit dem Hinauswurf der Rebellenführer, Fſechtsgrundlage gegeben ſei. Der Abgewieſene gab ſich nicht zu
zweier Schriftſteller, die ſich um den Aufbau der Organiſation frieben. Er ging in den Femeausſchuß des Reichstags und er
große Verdienſte erworben haben. Die rebellierenden Front klärte dort, er werde den Auftrag nur ausführen, wenn ihm
ſoldaten wehren ſich gegen den monarchiſtiſch-reaktioe Tagegelder trotz mangelnder Rechtsgrundlage vor An
nären Geiſt, gegen das ewige Paradieren vor Fürſtlichkeiten tritt der Reiſe bar auf den Tiſch des Hauſes gezahlt würden.“
und „Ehrengäſten“ ohne Verdienſte, wie am Sonntag wieder in Als Deutſchnationaler mit guten Beziehungen zur rechtsputſchi

iegs- ſtiſchen Preſſe iſt der Herr Staatsanwaltſchaftsrat Dr. SchaefferNürnberg, gegen die kritikloſe Verherrlichung der Vorkriegs ſbieerſtanhi ch Gegner der Repubkitk, obgleich er Be
zeit und der Machthaber der wilhelminiſchen Zeit. Sie wenden inter der Repubrit iſt. Als Beamter bezt

2 zieht er Gehalt.ſich auch gegen die ſfosialrengttionären Zwecke, zu Er iſt zur Ausübung ſeines Mandats beurlaubt und erhält
denen die ſchwarzweißroten Kampfverbände benutzt werden. die geſetzkiche ufwandsentſchädigung für Mit-

Die Oppoſition der Jungen im Stahlhelm iſt gewillt, ſich glieder des Reichstags. Trotzdem forderte ex darüber hinaus
mit der Tatſache des republikaniſchen Deutſchlands S Tagegelder. Merkwürdig, dieſe Sehnſucht
abzufinden: ſie fühlt ſich aber auch das ſei, um Irrtümer der Republikgegner nach gutem republikaniſchen Gel

über das r dieſer r r ger r rgeſtelk als Gegner der Demokratie. Jhr Ziel iſt dieon Halbjähriges Verbot für ein völkiſches Blatt. Der Oberpräſi--faſetſtiſache Revolutign dent der n e rſſau a „Völkiſche Frei-
t S ne auf Grund des Geſetzes zum Schutze der RepuDie jungen Leute werden eines Tages begreifen, daß ſie auch hlik auf ein halbes Jahr verboten, nachdem die Staatsanwalt

jn der faſciſtiſchen Diktatur nur Objekte jenes höchſt perſönlich ſchaft zwei Nummern beſchlagnahmt hatte.

in n Ein Mann, der nach dem Mord an Erzbertger, an

K gut wie gar kein Jntereſſe für die in jener Zeit ſo brennende

es

Bebel als Realpolitiker.
Nach Aufzeichnungen von Hermann v. Eckarböſtein.

Von Rudolf Hermann Döring (Freiburg i. Br.).
Im 3. Bande ſeiner „Lebenserinnerungen und politiſchen Denk

würdigkeiten widmet der frühere Votſchaftsrat Hermann Frei-
herr von Eckardſt ein dem unvergeßlichen per der Sozia
liſten des kaiſerlichen Deutſchlands, Auguſt Bebel, eine Erinne
rungsblatt, das uns einen is gibt, mit welch prophetiſchem
Seherblidk einer der beſten Köpfe der Sogzialdemokratiſchen Partei
in einer Zeit höchſter außenpolitiſcher Spannung die Kataſtrophe
des unglückſeligen Weltkrieges heraufkommen ſah.

Bevor wir den Aufzeichmungen Hermann von Eckardſteins
folgen, ſoll zum Verſtändnis der damaligen außen politiſchen Lage

wir befinden uns im Jahre 1905 in der Zeit der Marokko
kriſis ein kurzer Rückblick auf die Entſtehung und Vor-
geſchichte der marokkaniſchen Frage n werden.

Jm Jahre 1880 wurde von den Vertretern der europäiſchen
Staaten in Madrid nach langen Verhandlungen eine Konvention
unterzeichnet, welche in einer allgemeinen internationalen Rege
lung der Dinge im ſcherifiſchen Reiche, beſonders aber der wirt
ſchaftlichen Jntereſſen der einzelnen Mächte beſtand. Als Frank
reich zu Anfang der 80er Jahre den Grundſtein für ſein großes
afrikaniſches Kolonialreich legte, faßte es bereits als Vollendſeines großen Planes die Kolonialmacht Frankreich ſie t
von Algier bis hinab zum Kongo e den Erwer
Marokkos ins Auge. Um für die Einbuße ſeiner Stellung in
Aegypten Erſatz zu gewinnen, e ſich Frankreich im Jahre
1881 auf Zureden Bismarcks in Tun us feſtgeſetzt.

Als Jules Ferry, mit welchem Bismarck auf ſehr freund
ſchaftlichem Fuße ſtand, im Jahre 1888 an die Spitze der franzöſi
ſchen Regierung trat, fand zwiſchen ihm und dem deutſchen Kanzler
in der Hauptſache durch private Kanäle auch ein eingehender
Meinungsaustauſch über die Zukunft Marokkos ſtatt. Bismarck

Ausſicht.
Bismarck hatte ſich um die Mitte der 80er Jahre dem Grafen

Paul Hatzfeldt gegenüber, der damals Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes war, in folgender bemerkenswerter Weiſe ge
äußert: „Es gibt außer dem Balkan drei große Weſpenneſter auf
unſerem Planeten, nämlich das Mittekländiſche Meer, der
Golf und die amerikaniſche Monroedoktrin. Gott gebe, daß Deutſ
land ſich ſelbſt nie in eines dieſer gefährlichen Neſter hineinſetzen
möge.“

Als dann in den 90er Jahren die SturmundDrang-Periode
der deutſchen Kolonialpolitik begann und auf Betreiben der vielen
urteilsloſen Marine und Kolonialphantaſten dieſe plan und
uferloſe, jedes Augenmaß entbehrende Ausdehnungspolitik ein
ſetzte, welche zum großen Teil mit ſchuld an dem
Schickſal iſt, das das Deutſche Reich betroffen hat, erhob der kluge
Graf Paul Hatzfeldt, den Bismarck bekanntlich als das beſte Pferd
in ſeinem Diplomatenſtall“ bezeichnet hat, warnend ſeine Stimme
in Berlin. Aber leider wurde auf ſeine Warnungen nicht gehört,
und man geriet durch die abenteuerliche Bagdad und Marokko

olitik gleichzeitig in die Gefahrenzone des Mittelmeeres und desBerſigchen Eolfes. Zu wiederholten Malen beſtand die Möglich
keit, ſich mit England ſowohl in der Bagdad wie in der Marokko
e zu einigen und eine gemeinſchaftliche Löſung dieſer beiden

robleme zu erreichen, in gleicher Weiſe auch mit Frankreich. Aber
in ihrem grenzenloſen l an Vorausſicht und Entſchluſß-
fähigkeit hat die deutſche Diplomatie jedesmal die ſich darbietenden
Möglichkeiten ungenutzt vorübergehen laſſen. Man trieb die
Dinge ganz ſinnlos zur Konferenz von Algeciras, um ſich hier
die Jſolierung Deutſchlands offiziell beſtätigen, den gegen Deutſch
land gerichteten Einkreiſungsprozeß vollenden z laſſen und da
durch eine Lage zu ſchaffen, deren wotwendige Folge der Welt
krieg ſein wußte,.

Hermann von Eckardſtein, der in jener Zeit deutſcher Bot
sſsrat in London war, b fich Anfang Juni 1905 nach Ber

in, um ſich dort über die Entwicklung der unglückſeligen Marokko
kriſe zu informieren und auf dieſe Weiſe in der Lage zu ſein,
nötigenfalls zu vermitteln. Wie ahnungslos und gleichgültig in
auswärtigen Fragen gerade der damalige Reichstag war. konnte
Eckardſtein bald feſtſtellen; es war bei den verſchiedenen Parteien

arokkokriſe vorhanden.
Ganz anders Auguſt Bebel, der deutſche Sozialiſtenführer!
Da es Scardſtein erordentlich interefſierte, die Anſicht

Auguſt Bebels über die okriſe kennenzulernen, ſuchte er
Bebel über dieſe ſo bedeutſame außenpolitiſche Frage aus n.
Bei einer Zuſammenkunft im Reichstag verabredete Eckardſtein
eine Beſprechung mit Bebel. Jene denkwürdige Ausſprache fand
im Hotel „Kaiſerhof“ in Berlin, wo Eckardſtein abgeſtiegen
war, ſtatt und währte bis gegen 4 Uhr morgens.

Nachdem zunächſt allerhand Tagesneuigkeiten beſprochen wur

mit den im Miniſterium ausſchlaggebenden Perſt
der Marokkokriſe

Jahren 1898, 1890 und 1901 Armen eine Jin träumer
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Auf die gBebel, daß er über die die org

h eWeiſe ner Berater. Wörtlich ſagte
indem er Zuſammenhang auf Bismardk zu

ich keinen Grund, beſonders gut

zu denn er war unſer Feind, und
fe gegen i en. Trotzne große ng für er war einwarßte, was er e Auch ich bin mehr c r dar

es s verdanken i n ſeder e in e erhalten blieb, wiewohl
er lche er zur Erreichung ſeines Zieles

n pflegte, mir oft einigermaßen ſpaniſch r
Daran zweifle ich keinen Augenblick. daß Bismarck, wenn

ſich ihm während ſeiner Amtszeit ſolche Gelegenheiten, von denen
Sie mir erzählen, geboten hätten, um ſich dauernd mit England

zu einigen, ſofort n hätte.
Marokkokriſe zurückkommend, bemerkte

hinter den h genau unter
richtet ſei, und e durch ſeinen Freund undR n der ſe ormationen, wie ſchon e a dire

m habe. Jrgendwelche enre i r r daran ſei ihm ts gelegen,fern er ſei ni wie etwa die bürgerlichen teien imt off z g. oder gar vertraulich etwas vorn et Alles, was von der Wilhelmſtraße komme, be

e von e nder radezu als ungeheuerli rachte er e einzelnen
chauviniſtiſchen Verbrechern, wie z. B. Baron Holſtein undKonſorten in Deutſchland und dertn Delcaſſeé in Frankreich,
geſtattet ſein ſolle, ohne jeden Grund einen blutigen Krieg wiſchen
zwei ziviliſierten Völkern zu entfeſſeln, aus dem ſich ein all
gemeiner europäiſcher oder gar Weltkrieg notwendig entwickeln
müiſſſe.

Als er auf Rußlan ſprechen kam, ſagte Bebel wörtlich:„Was unſere öſtlichen Be betrifft, ſo liegt die Sache dort
anders als bei unſeren weſtlichen. Jch fürchte, wir Deutſchen
werden auf die Dauer einem Zuſammenprall mit dem ruſſiſchen
Imperialismus und Panſlawismus nicht ausweichen können.
Dort im Oſten ſteht unſer wahrer und einzig gefährlicher Feind.

Gegen ihn müſſen wir ſtets auf der Hut ſein und unſer ver
im Lande trocken halten. Sollte es jemals gegen land, dasja nur vorübergehend durch den Japaniſchen Krieg lahmgelegt iſt,en, ſo kehr wir Sozialiſten wie ein Mann marſchieren.

m Oſten wie im nahen Orient liegt auch unſer kulturelles unde Ausdehnungsfeld. Darüber müſſen wir uns aber

gleichviel, welche Regierungsform je in Zu
eſteben das Allſlaventum in Verbindungmit den T Wehtuge ſtets eine Gefahr für uns bleiben wird.

t kürzlich habe ich wieder einmal Bakunins Briefwechſel
rjow und andere Schriften von ihm geleſen. Dieſe LeuteFs Aſiaten, und die von ihnen befürworteten Methoden ge

hören ebenfalls nach Aſien, aber nicht nach Europa. Jch fürchte,
Suf die Dauer werden wir Sozialiſten weſtlicher Kultur uns nie

mit der Weltanſchauung dieſer Leute identifizieren können.“
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Do rt ſtarren die eckigen Zweige des Ginſters.

Eckardftein ſuchte nach dieſer bedeutſamen Unterhaltung Bebel
einige Tage darauf am Nachmittag im Reichstag auf. Verlauf der dann Fepſlogogen halbſtündigen Unterredung ſagte Bebel:

„Was Sie mir neulich nachts über die verſchiedenen Bündnis-
land erzählt haben, hat mich natürlich un

geheuer intereſſiert. habe die letzten Tage viel darüber nach-
gedacht. Ein Skandal iſt es jedenfalls, daß ſo wichtige Vorgänge
in der äußeren Politik der Volksvertretung ſeitens der Regierung
verſchwiegen werden. Zum mindeſten hätten ſämtliche Partei-
r im Vertrauen davon in Kenntnis geſetzt werden müſſen.

or allem hat mich der Vorſchlag Lord Salisburys vom Au un
1895 betreffs einer Auſteilung der e e S. An n

e, gemäße Dur ru ette die ganze ag e bei uns gehmindeſtens zwei Dritteln gelöſt. Auf was beruhen r
Linie die ſozialen Mißſtände im Deutſchen Reich? Doch

lediglich auf dem Umſtande, daß die Bodenfläche Deutſchlands
9 höchſtens 40 Millionen Einwohner per chenwürdig ernähren

kann, während die Bevölkerungszahl heute ſchon mehr als 65 Mil-lionen Köpfe beträgt. Afrika und die Südſee nützen uns gar
nichts, denn nie werden wir dort Fabeungeg in größerem Stil

Raſſe hochbringen können.

dehnungsgebiet! Jch hoffe, Sie haben Gelegenheit gefunden, den
Herren in der Wilhelmſtraße klarzumachen, daß wir Sozialiſten
im Kriegsfalle nicht zu marſchieren gedenken. Nicht zu verſtehen

iſt es, wie gewiſſe,
e Publiziſten mit ihren Kriegstreibereien ſogar in höherem

den maßgebenden Regierungskreiſen nahe

usmaße als bisher fortfahren können. Soweit ich es überſehen
roßen Maſſe der bürgerlichen Geſell-

ſchaft bei uns bis jetzt nicht geringſte Wunſch nach kriegeriſchen
benteuern; aber durch eine ſo ſyſtematiſch betriebene Vergiftungder ganzen Atmoſphäre und Frreleitung der öffentlichen Meinung

könnte doch ſchließlich eine kriegeriſche Stimmung ge eſchaffen wer
den, deren Folgen nicht mehr gutzumachen wären.“

Als Eckardſtein den damaligen Staatsſekretär des Auswärtigen
Freiherrn von Richthofen von ſeiner Unterredung

ſt Bebel und insbeſondere von deſſen Aeußerung daß dieScene im W nicht marſchieren würden, erzählte, be
merkte Richthofen, es ſei Holſtein bereits bekannt, daß Eckardſtein
wiederholt mit Bebel zuſammen geſehen worden ſei, was Holſteins

mit

Heidedünen.
Sie nennen dich troſtlos, öde und leer, dich, meine liebe ſtille

Jhre Seele ſchwamm noch nicht mit kräftigem Ausholen
in der Unendlichkeit deines Meeres, und ſie ſahen dich nicht,
wenn der lächelnde Knabe auf leiſen Sohlen über dich hinſchritt Ei

und neugieriges Grün aus dem dürftigen Boden hervorlugte
und den ſuchte, der ſich auch ſeiner erbarmte. Sie ſahen di

laſtete und alle Umriſſe unſicher zitterten und waberten und
wenn über dir ein tiefblauer Himmel die Gedanken abgog von

Blind gingen ſie an dir

Farben hervorzauberte und im Winde wogende Fäden dir Leben
einhauchten. Tot ſchienſt du ihnen und ſtumm, wenn der ſchloh

weiße Greis ſein erbarmendes Tuch über dich breitete, deſſen
bläuliche Reflexe in weiten Fernen purpurn erſtarben.

Aus der Steinwüſte der Stadt ziehe ich hinaus in deinen
Frieden. Etwas Vergrämtes liegt in deinen Zügen, und dennoch

auch hier Leben. Hartes Gras ringt mit dem ausgetrockneten
den um ſein Daſein und reckt ſich empor, der Sonne entgegen.

Abgefallen ſind
die goldenen Krönlein in die wenigen Sträucher und Stauden
der Erika. Purpur liegt auf den wenigen Blüten, die ſich noch
r feft an die verkrüppelten Aeſtchen klammern, und ee Biene ſummt ein merkwürdig müdes Brautlied

t deſſen Blättern der Herbſtwind ſein Jena ſpiel treibt,
träumt der Zeit, da ſeine biegſamen Zweige in duftigen dernWölkchen nigten und lockten, von der glückſeligen Zeit, da er ſich dem

leich einer häimlichen Braut ſo verſchwenderiſch puderte, daß rings
der Boden lehchtete Dſtenſtau Allmählich verſinkt der
Schritt ni r im Sande. Auf ſmaragdenem WTeppick h erklimmen wir eine egwell „Wie ein Menſchenaug'

grüßt ein Teich in träumeriſcher Einſamkeit. Erlen und

än.

ne e

t a em z ſobaldwie möglich zu' verlaſſen, denn man könne nie en welche
Schritte Ho bei ſeinen bekannten ſchonungsloſen
r e unternehmen würde. Holſtein habe nun
ie t in den und es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß e

einen fadenſ en Vorwand fände, Ecka
itiſche Poligei verhaften zu laſſen. Dieſe Vermutung Richt-

7 nur zu wahr ſein! Als Eckardſtein Richthofen im
h J wieder in Berlin aufſuchte, erzählte er,e in ſeiner grenzenloſen Wut, weil er durch Eckard-a e hart lik durchkreuzt fühlte, tatſächlich eine ſolche Abſicht
Es iſt und bleibt eine Totſache von allergrößter hiſtoriſcher

Tragik, 778 Männer wie Auguſt Bebel, mit ſeltenem politiſchen
Scharfblick begabt, im wilhelminiſchen geitalter dazu verdammt
waren, nur mahnend und warnend ihre Stimme zu erheben, ohne
in der Lage zu ſein, an verantwortlicher Stelle das Staatsſchiff
zu lenken; von Blindheit geſchlagen, tölpelte die deutſche Diplo-
Daſt ziel und gedankenlos in die große Kataſtrophe hinein, deren

r ra lagen jeder einzelne noch heute am eigenen Körper zu

Um Ludendorffs unſterbliche Seele
Stuttgart, 2. September. (Eig. Drahtbericht.)

Am Dienstagabend hat in Stuttgart eine geſchloſſene
Offiziersverſammlung ſtattgefunden, die dem Zweck
diente, Herrn Lindſtröm-Ludendorff Beiſtand zu leiſten
in ſeinem Ringen mit Rupprecht von Wittelsbach. Die Stutt-
garter hatten ſich dazu den Oberſtleutnant a. D. Ahlemann
verſchrieben, der von der kurzen Gaſtrolle her, die er vor zwei
Jahren im Reichstag gab, nicht in ſehr angenehmer Erinnerung
iſt. Der Zweck der Veranſtaltung geht aus dem vertrau-
lichen Einladungsſchreiben hervor. Es heißt dort
u. a.:„An die Angehörigen des Offizierskorps des alten deutſchen

Heeres! Jmmer noch, und bald drei Jahre, beſteht die wider
h für den unverblendeten Freund des Vaterlandes un

R Tatſache, daß der Mann, der an der Seite Hinden-
burgs in den Jahren des Weltkrieges als militäriſcher Führer

die feſten unverwelklichen Lorbeeren erworben, General
udendorff, infolge eines höchſt unerquicklichen perſön-

Amtlich wird mitgeteilt: Ungeachtet des Runderlaſſes
des Miniſters des Jnnern vom 26. Mai 1025 haben ſich
in letzter Zeit Terrorakte, insbeſondere Ueberfälle einzelner radi-
n en auf politiſch Andersdenkende in bedenklicher Weiſe
geau ei zahlreichen politiſchen Anſammlungen, namentlichei Vimoreraktueekger wird die meiſt ohnehin erregte
Stimmung der Demonſtranten wie der übrigen Bevölkerung durch
Mitführung von Plakaten und Transparenten mit aufreizenden

er e ſowie von allegoriſchen oder ſymboliſchen Dart ungen beſonders verletzender Art abſichtlich geſteigert.ba n erungen Andersdenkender oder auch rer das Be
kenntnis zu einer anderen politiſchen Auffaſſung 3 urch. das

ch Kragen „Gnes politiſchen
kationen erklärt und zum Anlaf

Abzeichens, werden S en
täglicher Ausſchreitunre Wiederholt haben die Angriffe in letzter t

ich rn gen die Polizeibeamten gerichtet, die ſich
pflichtgemäß für die r der Ordnung e Ruheinſeh en. Statt der verbotenen Stöcke verwenden die reifer
bei ihren Ausſchreitungen neuerdings nicht minder a

er wie Gummiknüppel, Spiralfedern,Schlagringe, Feld und Pflaſterſteine und ſogar Uefſer, Dolche und Schußwaffen. Erfahrungsgemäß
werden dieſe gefährlichen Werkzeuge häufig bei Umzügen, Aus

flügen oder a lahrten auf Laſtkraftwagen verſteckt mitgefü
Der Miniſter des Jnnern hat deshalb einen neuen Runderlaßan alle Landes- und Ortspolizeibehörden gerichtet, in dem dieſe

erſucht werden, 37 alle Terrorakte, Neberfälle und Angriffe in
jedem Fall 1 8 loſſenheit und Nachdruck einzuſchreiten. Die
Schuldigen ſind feſt zunehmen und der Beſtrafung zuzuführen.
Waffen und M h ſind wegzunehmen und demnächſt zu e ihrer Erfaſſung werden möglichſt nuzeit e und e Werhſut ungen der bei Umzügen u. a. ver
wendeten Laſtkraftwagen beitragen. Das Mitüfhren von Plakaten,
Schildern oder bildlichen Darſtellungen der beſchriebenen Art iſt
zum mindeſten als grober Unfug anzuſehen, ſofern nicht der Tat
5 iſter 1 des Geſetzes zum Schutze der Republik erfüllt iſt. Der

ung ſolcher ſtrafbarer Handlungen nach Möglich-reft r werden. Hierzu empfiehlt es ſich, whbauichſt

Schlehenſtauden umkränzen ihn, und ſogar einige Eichen haben
ſich zu ihm verirrt. Furchtſame Fröſche glotzen uns an und hüpfen
ins klare Ein paar krüppelige Föhren ſtrömen harzigen
Duft aus. GlutLetzte Glockenblumen läuten den nahenden Abend ein.
rote Pfeile ſchießt die ſcheidende Sonne über das wellige Land.

n Meer von Tinten zittert über der glitzernden Fläche. Fäden,
ſo fein wie Spinmweben, leuchten ſilbern auf. Jn violettem Nebel

ch liegt ein dichter Mantel über der fernen Großſtadt. Am hohen
nicht, wenn des Sommers Sonnenglut über deiner Unendlichkeit Himmel en ringen die matten Flämmchen der Sterne mit den

zahlloſen Lichtern, die die Menſchen anzünden, um aus der Nacht
eine Fortſetzung des Tages zu machen. Ueber uns liegt der tiefe,
ſelige Friede, den die Stadt heute und morgen und immer verſagt. r
Langſam ziehen wir heimwärts. Schweigſamer Wald geleitet uns.
Nur kaum vernehmbar unterbricht hin und wieder das Kichern
ſchäkernder junger Leute die einſame Stille. fae.

Der älteſte Kalender der Welt iſt in Aegypten im Palaſt des
Roamſes Mejamun aufgefunden worden. ei mit Jnſchriftenſchmückte ne w. die T eRonate und Tage. Nach den Unterſuchungen de tronomen
Biot reicht dieſer Kalender bis in das Jahr es t r. zurück,
iſt alſo mehr als 5000 Jahre alt. d eingelnen a eng Beh beweiſen, daß ſchon die alten Aegypter v genaue

aſtronomiſche Kenntniſſe gehabt haben müſſen.

Gräberfunde im Mainger Dom. Bei den Z.
arbeiten im t Dom wurde eine u Grüfte, in denen

e piſcht fe beigeſetzt ſind, aus den Jahren 1881 bis
eigelegt

Eine alte finni Feſtung wurde auf dem Schlachtfelde vzen in der e Moskau ausgegraben. Nach dem ren
d Archäologen Arinowſky ſtammt das Bauwerk aus

2. Jahrhundert n. Chr

r Kunſt und Theaterleben.a onnerstag, abend 8 zer; uarez Ia eter.
uarn Snnte S hie e u x h en arinittanſingt Da rinck den O

h ä S

Methoden

tein durch vie

rn Se W ver et von tn inos von r e
iner 7ehe es an if

n eNandiſgeniziers und jedes v

tändigen dringender Wunſch ſein, dem Wein
im Weltkri en Name für ewig in den elnder Geſchichte, ja der geſchichte ver en t ſteht, aus der

h in die t ne m geraten ſcheint,
erauszuhe w.

Da die der beiden großen iersverbände im
Verlaufe des ites Kronprinz RupprechtLudendorff
letzterem i r e die Hoffnung auf eine Jnitiative
W Wir i erab, W Es mußI k d eine Vorgehen der en e h e zu einer e n
Haltung gegenüber General Ludendorff zu eranaſſen*

Welche Ergebniſſe die Verſammlung gehabt hat, ob etwa eine
Deputation zu Rupprecht von Wittelsbach entſandt werden ſoll,
die dieſen darüber unterrichtet, daß der Name ſeines Gegners
Ludendorff „für ewig in den Tafeln der Weltgeſchichte verzeichnet
iſt“, war leider nicht zu erfahren.

Jarres Niederlage.
Berlin, L. September.

Das „Berliner Tageblatt“ erklärt, in deritzung der Deutſchen Volkspartei ſei der Veren des Jarres,
r die u auf eine Arbeitsgemeinſchaft r den Deutſch

nativnalen feſtzulegen beabſi vollſtändig mißglückt. Manwolle ſich zwar freie Hand nach beiden Seiten vorbehalten undhabe S e. ntſcheidungen auf den Parteitag, der An
fang Oktober in Köln ſtattfinden wie vertagt, doch könne geſagt

gr. Je
wurden, Ludendo

Gegen ringe
Ein Erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters.

beſtand etwa der S 110, 111, 130, 166, 185 ff. STGB. oder gar des.

n rresvon Gayl mit einer rrMehrheit denke mr worden ſehr ſtarken

frühgeitig und dann h wenn die dern Planr z. arg r SKenntnis erhält. See en
verantwortlichen Veranſtalter ſchon während

S r o enildern u eren l en oderdie Strafgeſetze n ne e
meiſten Fällen ausreichen, um der
zu verhüten.

z eckmäßig wird eine weitere e
auf da n. rtat der s eh ſaetantent e e
verhindern n enſtrafrecht ſwidri e oder ähnli e
zuge i r o er bei einer öf Verſammlung
unter freiem Kinimel 78 geent x ſo e enund demnä r nahmen.nahme d e re iderſtand geleiſtet, ſo
Umſtänden erſammlung oder der Aufzug aufzulöſen.

Der Minſter bringt die genau p. erwähnten Rudel vom t 1026 nochmals in rung.
Wo etwa im Hinblick auf eine u olitiſche Sp in der
Bevölkerung oder die ſchwierige Wirtſ age eine unm
Gefahr W die öffentli icherheit als vorliegend ez muß, ffentliche Siege undfreiem ginnet von denen eine hr für die e Sicherheit zu beſorgen iſt, zu o

Sofern Vereinigung en ungegchtet der wiedergä ihr r Traben bure eker kthe o
h reitungen und unterſten einzelner tglieder e verſuchen, iſt die r o

fortige Auflöſung der beteiligten Ortsgruppe
n Beſtimmuauf Grund der geſetzli gegebenenfaſprev c. a er er Darüber n erſucht der ne

ihm über jeden einer ſolchen Auslöſungsverfügrichten, damit die Frage eruft werden kann, ob etwa d Ker

rer Geſamtheit r i
GSiameffſche Baumzwillinge.
Ein Baum von einem anderen völlig e

Von r R rebei ee *71 e er e eaate Oreit“, o ſchreibt de e de We3 rerhierken wir von einer aldwirtſ a
a einen Holzklotz zur Bearbeitung, der eiwa gele Le
meſſer hatte. Während des S nei grroseſes v e
iberraſchende Entdecung, ſich dabei u Bauml der e einen anderen en warihn ſogu en berſchungen ha tte. Durch das len der

F. e ſich für den Ter äußeren Baum
weiſe ein Alter von 215 Jahren, end innere, im
kleinere Stamm, der einen chmeſſer von etwa 40
n zur Dei Jeit n n ein ſt re 110

un e dieſer4 ar iſt, iſt eine Frage bei deren e
Vermutungen eſen Gleichwohl kan keindarüber beſt die vKen Bäume ur r lich
Wrgtf ge

S

Zweige ſich m eureeä

waren e Jahr
kleinere etwa 85 gilt er S g rer

Stamm umſchnürte a lich den kleineren und ſ
er aus el an Licht z nach eineme Jahren S Stolz üb r e Sieg, wuchs dann y

t x ſpäter n Wer t re SWbnheit, bis die Axt ihn etwa

Der Kongreß des des Jnternationalen Verbandes der Univer

ſttätsvereinigungen, der in der Zeit van 1. bis 5. September in
Genf ſtattfindet, hat am Mittwoch eine Reihe neuer Länder
ektionen aufgenommen. Am Mittwochnachmittag fand in der
ula der Univerſität eine öffentliche Kundgebung ſtatt. Reichs

tags gaeordneter Dr. Breitſcheid ſprach u. a. über die Rolle
ber der areſſe in der internationalen Erziehung. Er erntete ſtarken

e
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T
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Regierung. KoS e m u i geht inene m h fehungen aus. m er
eten der Sozialdemokr t bezahlt werden konnte, der Vater des Kindesrn ehe h le T z einige Tage nach der Sehurt ſtarb und die Mutter in ungkag

See d h un die San tie S rder Mitwirre der G Koal

ne J er e e e herung die ie ren a d h bhuefn rde, und ob amals ein e öpfendes Programm threr wero-die Zu vorlag Sozialdemokratie iſt lang dasgurzeit als je.“ Welt geDazu ver der „Sogz. Preſſedienſt“: e
e t rig das erſtemal wirdaß wir gezwungen find,

der en unten der m e i

r ce e iauf die Seſeenetelnng der Secclalret t mmer neue Eiſenbahnunfäſſſe.
Die des Parteiv es im BSerlin, 2. September. (Radiomeldung.)Partei zu ſchließen.Sach itt vefaßt ſich weder mit der Politik derl Eine

einen noch der andern; ſie iſt organifatoriſſche r vormittag
Natur und ändert an der tatſächlich en Geſamteinſtellung waldbahn. Die
der Partei michis. Jmmer und immer wieder iſt don den maß Frg n
gebenden Inſtmnsen der Soialdemokratie darauf hingewieſen Nahttorrer d. ine
worden, daß ſie grundſätzlich zu einer Mitarbeit an der Regie e des Lokomotivführers war es zu danken,
arg bereit find. Die Weimarer Koalition wäre z. von heute ir zu haben; anders ſteht es mit der Großen Koalition. vo untere en Beeſen Pehgerver wo weunerfuhr. kurz

Herr Koch ſelbſt feſtſtellt, ermuntert das der erſtenGroßen och die Beteiligung an einer Regie Breslanu, 2. September. (WTVB.)
rung auf gleicher Baſis einzugehen, ohne daß die notwendigen] Heute nachmittag entgleiſte usfw. zur Verhinderung eines zweiten Fiaskos We Güterzuges beim Sntteteſen die Lokomotive mit Pack
ſind. waren Vorausſetzungen im Januar, als Herr wagen und zehn offenen rwage
Koch die Bildung der Großen Koalition verſuchte? Sie waren h t i Nach n bier
v e e un r den des der e Urſ für d en wirdrtei ieſem G eiger? e in Dritter konmt nicht in Srage. Nadaß die Volkspartei im Januar die Große Koalition pebn Zokeg 2. Vnicht wollte und ebenſowenig heute S e wäre.

a eDeutſchlands zweite Jahresleiſtung e e eaus den Dawesverpflichtungen erfünit. Se e n en.
Weereloget e 2. September. (Radiomeldung.) erſonenwagen, ein nene und ein Güterwagen. Ver

der

r die ar l teine e e pidmve, z eeneeadlnngen ilt mit kehrshindernis wieder def

Auf n n r eein Abteil 2. a ch u abgegeben durch
e niemand verletzt wurde s 4

eis der Strecke Willen Köni

ei
Deutſchland kommt demnach

nach und hat die e ſehen e wurde.
auf die zweite eet gufammen: Großfeuer in der oſtpreußiſchen

Königsberg i. Pr., 2. September. (Privattelegramm.)

das Ergebnis
die Geſchloſſen

St iyrung ihreren.

S ſeiner Abreiſe nach Genf hat Briand am Mittwoch
treter der United Preß Erklärungen abgegeben, inſeine und rankreichs Haltung dem Völkerbund

n raähiſterte Alle die, erk ärte er, die von der Notwen
überzeugt ſind, ba eine gemeinſame Anſtrengung unter Scheidemanns Gattin geſtorben.

nommen werden muß, um das Menſchheitsideal zu errichten,müſſen klax und offen ihre Solidarität dieſer Arbeit gegenüber ilipp Scheidemann iſt von einem ſ a Verluſt be
Ausdduck S und unter allen un ſndn die Zukunft troffen worden. Seine Gattin erlitt am geſtr e einent S S t r r v er u en dieſe en r e r ur ihre perſönlichen Jntereſſen opfern. erkläreDen Boilerbng verteidigen heißt, den Frieden ſelbſt eren Kämpfen ſeines Lebens treue, e erhiee ie a

Aus der Jartei.

Hans

wurde niemand. acht nach 5 her war das Ver

6 r s r wurde.ar a ene e b en an

t l x

l
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Berlin, 2. September. de u
Anzügen, oderſag Bote t Tnmehr auch hetanden, ne einen großenS c e e en 8

u Kinder wird in Peterswalde ein d

al

J m

nach dem L
Artto begleitete er

eb er ihr

Berlin, 2. Sepiemver. (Kädiomeldüng.)

S G v e

ſtarke Rege der letzten Tage verurſacht wordC 36 verletzt. Durch das nun
e

Barcelona ging ein furchtbarer Wirberſturm, um

während des Sturmes eine

„blinden Johann“.
Berlin, September. (Radiomeldung.)

e In derauf einen

116 Mark
eines Dien

Mi r der Volkspartei ſcheint es iedene S z n e e t gen rwieſen en. Von ihr will rg W W
W Manne in in deſſen Ver iS h i Fragen der Politik in der richt ein Obergutachten einſoryrr nachdem der gräfliche Sitt einem S

bereits im gnis auf ſeinen Geiſteszu Krüwer z Wien dabei erre klar. Stennng genommen. an hen Gefän r
Bria B I Kräfte in Leben geweſen war. Sie hatte nicht nur Sorge undnds ekenntnis zum e di e Se r P Kri er mir Not früherer Zeiten mit i Se rnBölkerbund. nen w vier cher deß Ken Ja e h ne e er echten

Paris, 2. September. (Radiomeldung.) e So wurde, r in der S in Kaſſel,

Ah e
er Dr. Marx hat Scheidemann zum Tode ſeiner

Beileid, auch im Namen der Reichsregierung

r hat ſich am MitiwochnacheDer Poſtzug Se

wurden. Bisher zählt mane do t u tie deuk Wuef Fünf Perſonen
zerſtröt

getötet, drei ſchwer verletzt. rk. von Cat awird die der Toten, die das mere Wrberte, u
als 80

Wieder zwei Mordtaten des

Jm der Oberfö La over wurdere eerſchoſſen und Es ſteht nahezu en
Se ds T te Raubmörder Johemierez, ein Pole, der den „der blindehann“ aeet, in kommt. Jhm werden jetzt außer zahl
reichen Einbrüchen und Diebſtählen nicht
ger als dreizehn Raubmorde zur Laft Oberpäſidemt
von Hannover hat auf die Ergreifung Räubers eine Beloh
nung von 3000 Mk. andere Behörden insgeſamt 7000 Mk.

a Der „blinde t d Angrurſtin ine au lten. itdem iſt er verſchwunden. DieBerliner oligei hat den Drimin alkommiſſar Bus
dorf nach Peine entſandt.

Memoiren eines Mörbers.
Böttcher, der Mörder der Grä Lambsdorff

fein ä wi re wurde. a
Wohnung

r r n rDiebſtahl

908 000 Goldmark.
rieobligationen 125 Mil Brand geſegt. Der Wind trug das Feuer auf ari vos do oldmark. der befindlichen In wenigen Augenblicken war ein wurde vollſtändig zertrümmert. Der
n Goldmark aus d Teil des Dorfes gewaltiges Flammenmeer. Ge noch einen Schädelbruthv ſind mit der dürglich ausgedroſchenen Ernte nieder haſt warde in Haftr r eScht eher e ſeht den zu lIöfſchen. Zehn Familien

uität es
e er Brandnngilick in Reuyork. e enwrn re v

es Prozent, d. h. 760 200 000 Gold Die in letzter Zeit der jc er i e en vor. 2 Sewtnbu a eher Streit vehen ra 2 e e och m ſenden e S m r.er von der i Tee werke Die Beamten fuhren ihm im
Aufgug und r ihn feſt. Die Poligei iſt dahinter
W lich ein Amerikaner eine Prämie von 5000

r dem V Wagnis gelingt.h e et
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Das un Icſeid 7 Der neue Mantef Der mee ACirt
nach der neuesten Mode ist in unseren ganz bedeutend erweiterten Abteilungen
Damen u. Kinder- Konfektion s0 wie Damen- u. Kinder-Putz

e anmnel S un An K

Bens Kann z An er. r u 61
J T T T

Arbeiter- Wo Fahrt. Donnerstag, 2. September,
abends 8 Uhr, im „Oewerkſchaftshans
Vortrag „Das Recht des unehelichen Kindesm zur Stelle ſein.

53 ute abend M dn e v uſikſtun e. Morgen Freitag

Aus dem Bezirk.Freitag, den 3. September, abends
8 Uhr, im Bereinszimmer des Kaiſer

ofes“: Mitglieder-Verſammlung. TagesordnungAufnahme neuer Mitglieder. Bericht von der Unter

en Bericht von der Gemeindevertret Neidewertereche Verſchiedenes.
ſei Gemütlicher Teil.

Deligſh. ereſerat vom en Thema Die Rationali

erung der dentſchen Wirtſchaft und die Gewerk
(chaften“. Alle Gewertſchaftskollegen müſſen erſcheinen.

deligfch. e h abends 8 ubr,
tzung. Alle Veieg ierte, ſowie die Vorſtände und
Sewerſchaftsſunttio äre müſſen erſcheinen.

Kisleben Sonnabend, den 4. September, abends
s ühr, im kleinen Saal des „VolksKLauſes Mitgliederverſammlung. Zur Tagezoidvung

agen de 5 die Unterde erenz c Septemher und Wennwird um volczähliges un tcheinen erſucht.

Xonnerstag's Uhr.

Gund er repubſſicanischen Kriegeteilnehmer)

tag, den 3. September,Perſeburg. bende s Uyr, im „Neuen
henhaus“: Mtigliererver eng Vollzähliges

einen der Mitglieder iſt r

ruppe delitſh. atte et arg die Ladee Kameraden müſſen erſch
Gerb edt. Sonntag, ben 5. Sctenbe.

33 s Uhr, im vSqhagen

rtsgruppe Vraunſchwende. Sonntag, den 5. S

wird re daß die c
ider Kreiſen fich ſtark daran beteiligen und2 S x J darauf hin. Sonnabend

e tige Verrenne
Reichsverband der Kleingartenvereine Deutſch

ands. Gartengeſtaltung unſerer Zeit mit Beiſpielen
on der Dresdener Ausſtellung. Oeffentlicher Licht

h nlder- Vortrag Gartendir ektor Berdling im Saale des
Schreherheimns“,“ Halle-Süd, Beeſener Strabe 60.

Eintritt frei.

amt. An der

eder
ein großer

erſolgreicher
Spielplan

Henle:

un
Eintritt aufalen 30,
e Semeuf 5601 0

s Uhr Tel. 8385rn
Senagsations- Gastspiel

der norwegiseh. Tanztragödin

C Sirisund diVarleté Attraktlonen:

T BG C u a 7Solisten-Quartett

än. eIIIDie liegenden Teufel von Moskau

Tageskasse ab 11 Uhr.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den

Pfandnummern von 24281 26963 (Pfand
ſcheine in blauem Druck) wird vom 7. Sept.
1926 von 9 vormittags an im Leih

arienkirche 4, ſtattfinden.
Verſteigert werden Taſchenuhren aller

Art, ſonſtige Gold und Silbergegenſtände
ferner Betten, Leib u. Bettwä äſche, Schuh
werk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen.

Halle, den 14. Auguſt 1926. 5636
Das Leihamt der Stadt Halle.

t d i

v 18 3

e dß,

ar 2, 15

os. 140)(190t z82,95
Hohlsaum- Pettlaken extra lan

eauchleidenfte

doppeltbreit
Meter

ſ.oa. 100 om e in ſchönen

Mustern Meter
Pluweucheifen

in großer Auemusterung
Meter

Dopeline

reine Wolle, doppeltbreit. in

103

196

I

ca 120 Farb. Meter 2,55 2, 30

190

domespune

Lorhne e Rbere Mete 386

AModerne Schotfen 90

ca, 130 em breit, reine Wolle,

ca. 180 cm br., für Mäntel und

reine Wolle, ca. 100 cm br. Mtr.

I

woaerns Farben Meter

Kleider in Modefarb. Mtr. 7,45

in neuest. Mustern, ca. 100 em

breit Moter
39

Velbur e laine

ca. 130 cm breit, reine Wolle
Meter

Kips-Popeline

Bangen

G M.

ſuue 9
in mornen kreltug:

ihrem neuesten Grockim

Ut ma
Morgen. Freitag

d it n
Neun 4 a v

du Dramatik behandelt der Film das Sehicksal einer Frau,

deren Mutter eine Obinesin und deren Vater ein Weiber war.
Dazu ein lustiges Beiprogramm, u. d. Vfa-Woehensehau

Beginn: Sonntags 8 Uhr Werktags 4 Uhr.

Alte Momenale

Erstaununrung

der schönste Mann der Welt in seinem dleisterfilm

Monsicur Beaucaire
Ein Intrigenzpiel am Hofe Ludwigs. XV.

Nach der Novelle „Monsieur Beaucaire“ von Booth
ar pt-Dareteller:

Ludwig XV.Maria Leozinska, die Kövigin von Frankreich
Prinzessin Hepriette von Bourbon
Philipp von Orleans, Herzog von Chartres
Die Marquise von Pompadour
Armand, Uerzog von RichelienDie Herzogin von Marlboroügh
Georg. Herzog von Wiaoterset
Lady Mary Oarlisle
Der Herzog von Cheseterfield
Oaptain Badger

2 e 2

J.

7

4

e

e 4

S

Beginun: Soanitags 8 Uhr Werkiags 4 Uhr.

Tarrington.

Lovel Shermann
Loys Wilson
Bebe DanielsKuä on Valentino

Paulette Duval
John Davidson

Blanche GraigJohn Maciaras

Doris Kanyon
Downing Olark
Prank Shannon

5657

oder deren Niederlage und dabei
in guten Qualit äten zu haben
sind, mögen nachfolgende Preise

tberzeugen:
Metalihettstellen von 16,- an
Holzhbettstelleon von 22,- an
Kinderbettstellen von 16.50 an
Auflegematratzen von an
Stahldrahtmatratzen von 10,- an

Ghaiselongues von an
Federbetten (7-Pld.-Flung) v 18,- an

Reformunterbetten von an
Kleiderschränke von 57,- an
Nach auswärts Versand ohne

Transportbesehädigung
dureh eigenes Anto. es

Betteuhans Bruno Paris
Kl. Ulrichstr. 2, Eing. Kanszleigasse

2 Minuten vom Markt
Auf Wunsoh Zahlungserleiechterang

Volkspark.
Kräftigen Znmagouſch

382 75 Pfennig. 8689

Billig und gut
feinste Bratheringe stuer 10,

felnste Fett-Bücklinge pta. 30,

Hering in Gelee 85,

„Lachen links“
Das Witzblatt der Republik!

Preis 25 Pfennig z Zu besiehen durehVoixsblatt-Buehhanälung Gr. Vlriehstr. 27

Aer größte Auswabl, feinste Qualitäten.

Arbeiterer Karl Pfeifferland werker Neumarkittisohhalie
80 inserieren Sie im I Geiststrasse 33 Tel. 6658.

Volksbliatt“

Frische Seefische

c S 33 7

r
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Aclle und Saalfress.
Halle, den 2. September 10926.

Drachen.
Von Siegfried, dem Helden des Nibelungenliedes, wiſſen wir,

daß er einen Drachen, ein ſchreckliches Ungetüm aus dem Reiche
der Reptilien, getötet hat. Und von manch einem unſerer Zeit
genoſſen iſt uns bekannt, daß er Tag um Tag mit ſeinem Drachen
einen nicht minder grimmigen Kampf wie weiland Siegfried zu
beſtehen hat. Von dieſer Art Drache ſoll jedoch im folgenden nicht
die Rede ſein.

Jm grauen Altertum, lange bevor der weiſe Sokrates mit
ſeinem Drachen, der den bekannten Namen Fantippe trug, ge
fochten hat, ließ der griechiſche Gelehrte Archytas aus Tarent den F
erſten Drachen in Europa ſteigen, um wichtige Naturgeſetze der
Luft zu erforſchen. Jhm folgten erſt etwa 2000 Jahre ſpäter
weitere Verſuche mit Drachen, unter denen der des berühmten
Franklin, der mittels Drachen die Elektrizität der Luft feſtſtellte,
der bekannteſte iſt. Franklin ließ während eines Gewitters einen
Drachen an feuchter Schnur ſteigen und konnte an einem am
unteren Ende der Schnur befeſtigten Schlüſſel elektriſche Funken
ziehen. Ein anderer Gelehrter hat dies ſogar bei völlig klarem
Himmel vermocht und ſomit den Beweis geliefert, daß die Atmo
ſphäre ſtets mit Elektrizität geladen iſt.

Die Luftdrochen waren aber der Menſchheit ſchon viel früher
kekannt als zu Zeiten des alten Archhtas. Jn China, dieſem
uralten Staatseweſen, kannte man ſchon in prähiſtoriſcher Zeit die
Drachen, mit deren Aufſtieg man allerlei mythologiſche Zwecke
verfolgte, ſei es, daß man eine Verbindung mit dem himmliſchen
Reich und den Göttern herſtellen wollte, ſei es, daß ſchädliche
Geiſter, deren Geſtalt man auf den Drachen gezeichnet hatte, in
den Aether zu verbannen ſuchte.

Auch den primitiven Völkerſchaften, den Polhyneſiern und
Mikroneſiern, iſt der Drachen nicht unbekannt. Er wird in deren
Land ſogar zum Fiſchfang benützt, wobei wir allerdings uns kein
rechtes Bild von der Technik der Sache machen können.

Heute dient der Drachen in unſeren Landen nur meteorologi
ſchen (wetterkundlichen) Zwecken und, was die Hauptſache iſt, als
phyſikaliſches Spielzeug der Jugend. Jm Herbſt, wenn die Blätter
ſich zu verfärben beginnen, wenn der Wind über die Stoppelfelder
pfeift, dann ziehen die Jungen bisweilen auch junge Alte

hinaus, um ihre Drachen ſteigen zu laſſen. Jn allen Formen
fliegen dann die Windvögel, zur Freude ihrer Erbauer, in der
Luft herum. Extrapoſten werden an der langen Leine hinauf-
geſchickt zu dem Himmelſtürmer. Ja, ſogar illuminierte Drachen,
an deren Schwanz eine Laterne befeſtigt iſt, kann man in der Luft
ſich wiegen ſehen.

Verfolgen unſere Jungens auch keine wiſſenſchaftlichen Zwecke
mit ihren Windvögeln, ſo haben ſie doch ihre Freude an ihnen,

und ſich „fix ameſeern“, wie Liliencron ſagt, iſt bisweilen mehr
wert als alle Wiſſenſchaft.

Ein Mahnruf an die Kinder.
Wenn der Wind über die Stoppeln weht und die Jugend ihre

e in die Lüfte ſteigen läßt, mehren ſich wieder die Zeitungs-
meldittufen
ſpannungsleitungen verurſacht worden ſind. Daher ſei immer
wieder darauf hingewieſen, daß nicht nur jede unmittelbare Be
rührung ſolcher Leitungen, ſondern auch jede mittelbare durch
Drähte, Peitſchen, Schnüre und dergleichen ſchwere Unglücksfälle
und unter Umſtänden den Tod eines Menſchen herbeiführen kann.
Das gilt beſonders auch von der Verbindung von Kindern und
ſonſtigen Perſonen mit Hochſpannungsleitungen durch Drachen
ſchnüre, die bei ihrer Berührung mit ſpannungsfihrenden Drähtenden Strom zur Erde leiten, wodurch der, der die Schnur hält, töd
lich getroffen oder aber auch in anderer Weiſe körperklich auf das
ſchwerſte geſchädigt werden kann. Daher müſſen die Kinder durch
ihre Eltern und Lehrer immer wieder auf dieſe Gefahren hin
gewieſen und vor jeder unmittelbaren oder mittelbaren Berührung
von Hochſpannungsleitungen gewarnt werden; beſonders iſt das
Steigenlaſſen von Drachen in der Nähe ſolcher elektriſchen Lei-
tungen unter allen Umſtänden zu unterſagen.

24 667 24 605.
Aenderung der Fernſprechanſchlußnummern in Halle.

Vom hieſigen Telegraphenamt wird uns mitgeteilt:
Jnfolge Steigerung der Zahl der Fernſprechanſchlüſſe im Orts-

fernſprechnetz Halle läßt ſich mit vierſtelligen Anſchlußnummern
nicht länger auskommen. Da vierſtellige Zahlen neben fünf-
ſtelligen aus betriebstechniſchen Gründen nicht verwendbar ſind,
iſt die Aenderung aller Anſchlußnummern unvermeidlich. Sämt-
liche vierſtelligen Nummern müſſen durch Voranſetzen der Ziffer
2 in fünfſtellige umgewandelt werden. Zum Beiſpiel erhält der
Anſchluß 4667 der Redaktion des „Volksblatt“ die Nummer
24 667, der Anſchluß 4605 des Verlags und der Verſand-
abteilung die Nummer 24605, der Anſchluß der Druckerei
6605 die Nummer 26605 uſw.

Die Aenderung wird am Sonntag, dem 12. Septem-
ber, früh ſtattfinden. Die Anrufnummer 01 für das Fernamt,
02 für die Störungsſtelle und 03 für die Auskunftsſtelle für den
Fernſprechverkehr bleiben bis auf weiteres beſtehen.

Zur Vermeidung von Betriebsſchwierigkeiten im Fernſprech-
dienſt und von Nachteilen für die Fernſprechteilnehmer muß die
Aenderung der Anſchlußnummern von dem genannten Tag an
ſorgfältig beachtet werden.

Bedenkliche Produftivität.
Der Polizeiminiſter gegen un verhältnismäßig hohe Polizei-

ſtrafen für geringfügige Uebertretungen.
Die zahlreichen Geſuche um Erlaß oder Ermäßigung von

Polizeiſtrafen im Gnadenwege laſſen erkennen, daß häufig für
geringfügige Uebertretungen, z. B. das Befahren des Bürger-
ſteiges mit dem Handwagen, nächtliches Singen auf der Straße
uſw., un verhältnismäßig hohe Strafen, wie 20 bis 30 Mk.
und höher feſtgeſetzt werden. Der Miniſter des Jnnern erkennt,
wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt an, daß der
Erlaß von polizeilichen Strafverfügungen nicht immer entbehr-
lich iſt, wenn man eine allmähliche Beſſerung insbeſondere der

gelockerten Straßendiſziplin herbeiführen will. Wenn aber früherfür derartige Uebertretungen Strafen bis zu 5 Mk. die Regel
bildeten, ſo müſſen Strafbeträge ungefähr in gleicher Höhe, zu
mal in Anſehung der heutigen ſchwierigen Wirtſchaftslage und
der verſchlechterten Einkommensverhältniſſe, im allgemeinen
auch jetzt noch als ausreichend gelten.

Jn einem Runderlaß an die Ortspolizeibehörden erſucht da
her Miniſter Severing, ſich bei der Feſtſetzung von Strafen
durch polizeiliche Strafverfügungen, wenn nicht beſondere ſtraf-

ſchärfende Umſtände wiederholte Beſtrafen wegen gleichartiger
7

über Unglücksfälle, die durch das Berühren der
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Uebertretungen, Nichtbeachtung

Auflöſung zu bringen, nach verſ
worden. Härten, die ſich hieraus für

vorzubeugen: „Von dem

Vem

Wohnung nach Möglichkeit zu

Jn dieſen Tagen iſt mit den
Straßenbahnlinie nach der

bei Rennen und ſonſtigen größeren

worden iſ
legt werden.

um Amtsgarten geſperrt. Bei den
eim Brückenbau

Zahl auf etwa 90 bis 100 belaufen.

ten infolge Unfalles h iſt,Verſicherungsſumme aus
mindeſtens 2 Mark beträgt.

Der Tiſch

prämie mit 2 Mark bezahlt.
beim Baden.
Verſicherungsſumme

Monatsprämie. Luther erlitt den
25. Juli 1926.

ſorge verſichert.
arbeiter.

alſo zwei Tage darnach, wurde der

gewerkſchaftlich-genoſſenſchaftliche
Volksfürſorge.
nen Verſicherungs-Unternehmen,

Landeseiſenbahnrat Magdeburg.
ſtelle der Reichsbahndirektion findet

eiſenbahnrats Magdeburg
Halle) ſtatt.
angelegenheiten.

voraufgeuſw.) mitſprechen, in an eme fſenel
ſofern nicht bei geringfügigen Uebertretungen von einer Straf-
verfolgung überhaupt abzuſehen ſein wird.

mäßige Verſicherungsſumme mit 1555,20 Mark ausbezahlt.
bezahlte Prämie betrug 44 Mark. tJahn in Probſtdeuben war ſeit April 1926 bei der Volksfür

Er verunglückte in ſeinem Beruf als Bau-
Die Folge war ein Wirbelſäulenbruch, x

am 15. Auguſt 1926 ſtarb. Am 17. Auguſt wurde der Todesfall
in der Rechnungsſtelle Leipzig gemeldet und am 19. Auguſt,

J òè ö

gener Warnun zen
renzen zu halten,

Mitteilung von Räumungsklagen an öſe
Fürſorgebehörden.

Durch Artikel 1 Ziffer 2 des GeſetzesMicterſSubgeſeres vom 29. Juni ich ſind die
ein Mietverhältnis wegen Verzuges in der Mietezahlung zur

iedenen Richtungen erweitert

ur Abänderung des
glichkeiten,

den Mieter einer Wohnung
ergeben können, ſucht das Geſetz durch folgende Beſtimmungen

Eingang einer Klage, mit welcher die
Aufhebung eines auf Wohnraum bezüglichen Mietverhältniſſes
auf Grund des 8 3 verlangt wird, hat der Gerichtsſchreiber der

ürſorgebehörde unter Angabe des rückſtändigen Mietbetrages
und unter Hinweis auf die Fürſorgepflicht gemäß den Reichs-

rundſätzen über Vorausſetzung, Art und Maß der öffentlichen
ürſorge unverzüglich Mitteilung zu machen.“
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge führt der

Miniſter für Volkswohlfahrt in einem Runderlaß dazu aus, daß
die Mitteilung des Klageeinganges die Fürſorgebehörde
veranlaſſen ſoll, den Fall beſchleunigt vom fürſorgeriſchen
Standpunkt zu prüfen und geeignetenfalls im Rahmen ihrer Für-
ſorgeaufgaben helfend einzugreifen, um den Verluſt der

doh c verhüten.Fürſorgebehörde wird namentlich dann in Frage kommen, wenn
cin Mieter ohne igenes Verſchulden infolge wirtſchaft
licher Schwierigkeiten zur Mietezahlung außerſtande war und iſt.

Straßenbahn und Brückenbaubeginn.
Bauarbeiten für die neue

Ein Eingreifen der

Heide begonnen worden.
Am erregen Bahnhof iſt man zurzeit mit der Legung eines
200 Meter langen Abſtellgleiſes beſchäftigt, das dazu dienen ſoll,

eranſtaltungen die Sonder-
wagen aufzunehmen, da die unüberwindlichen Terrainſchwierig-
keiten die Heranführung der Geleiſe bis unmittelbar auf die
Paſſendorfer Wieſen nicht zulaſſen. Die zweigleiſige Strecke wird
bis zur Heide auf eigenem Bahnkörper gebaut, zu welchem Zwecke
die weſtliche Seite des Lettiner Weges, ebenſo die Nietlebeger
Chauſſee v beiden Brücken entſprechend aufgeſchüttet

t. Am Heideeingang ſoll ebenfalls ein Abſtellgleis ange-
Auch mit dem Brückenbau in Kröllwit iſt

eſtern begonnen worden, und zwar durch Aufſtellung der Bau-
uden und zäune, ſowie Anrollen der Maſchinen und Apparate.

Die Uferpromenade im Bereiche der Brücke iſt bis zum Eingange
Straßenbahnbauten ſind 50,

e zunächſt 30 Arbeitsloſe eingeſtellt worden. Wenndie Brückenbauarbeiten voll im Gange ſein werden, wird ſih die

Die Volksfürſorge als Unfallverſicherung.
Seit 1. November 1925 hat die Volksfürſorge die Einrichtung

getroffen, daß in allen Fällen, in denen der Tod des Verſicher-
die doppelte tarifmäßige

ezahlt wird, wenn die Monatsprämie
Wie vorteilhaft dieſe Neuerung ſich

zugunſten der Angehörgen auswirkt, das zeigen folgende im Be-
zirk der Rechnungsſtelle Leipzig regulierten Fälle:

iſchler R. Schmidt in Deuben hat ſich im Mai t926
bei der Volksfürſorge nFſichert. im Juni die erſte Monats-

Am 22.
Der hinterbliebenen Witwe wurden 960 Mark

ausbezahlt.
Luther in Leipzig-Lindenau war verſichert ſeit 1. November
1923, erſt mit 1 Mark, dann ab 1. November 1925 mit 2 Mark

Juni verunglückte Schmidt

Der Schriftſetzer Hans

Tod durch Ertrinken am
Seinen Angehörigen wurde die doppelte tarif-

Die
Der Bauarbeiter Artur

woran Jahn

hinterbliebenen Witwe die
Verſicherungsſumme mit 1554 Mark ausbezahlt.

Dieſe Tatſachen ſind wohl die beſte Empfehlung für die ge
Verſicherungs- Aktiengeſellſchaft

Der Arbeiterſchaft kann nicht dringend ge
nug empfohlen werden, ihre Verſicherungen nur bei dem eige-

der Volksfürſorge,
ſchließen. Auskunft erteilt gerne die Rechnungsſtelle der Volks
fürſorge in Leipzig, Zeitzer Straße 32.

abzu

Nach Mitteilung der Preſſe-
am Freitag, dem 10. Sep-

tember, in Braunſchweig die ordenty Sitzung des Landes-
ür die

Zur Erörterung ſtehen Tarif-
Bezirke Magdeburg und

und Fahrplan-

h
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S
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Hängt Euch nicht an Wagen, um ein Stück mitzufahren
(ave dem Echo-Continental)

Donnerstag, den 2. September

v

Sonderzug nach Dresden. Der am Sonntag, dem 5. Sep-
tember, von Halle nach Dresden fahrende Verwaltungsſonder
zug der Reichsbahn erhält beſonderen Wert durch die vom 3. bis
6. September auf der Gartenbaugausſtellung in Dres-
den gezeigte Herbſtblumenſchau. Neben Roſen und den meiſten
erbſtblumen bringt dieſe vor allem eine große

Dahlienſchau der Deutſchen Dahlien Geſellſchaft. Jnſofern wird
5 ein Beſuch Dresdens und dieſer Ausſtellung am Sonntag
ehr lohnen, namentlich für alle Blumenfreunde. Der Zug fährt

ab Halle vormittags 4.55 Uhr und iſt in Dresden (Hauptbahn
hof) 8.18 Uhr. Die Rückreiſe erfolgt abends 6.49 Uhr ab Dres
den (Hauptbahnhof), Ankunft in Halle 9.59 Uhr. Reiſende, die
nach der Sächſiſchen Schweiz wollen, können in Dresden mit dem
fahrplanmäßigen Perſonenzug 9.01 Uhr weiterfahren, der 10.02
Uhr in Schandau iſt. Die Rückkehr erfolgt ab Schandau 5.15 Uhr,
Ankunft in Dresden 6.16 Uhr. Der Fahrpreis beträgt von Halle
z 6.90 Mark, bis Schandau 8,80 Mark für Hin und

ückreiſe.
Die Polizeiverordnung über den Verkehr mit Sprengſtoffen

vom 14. September 16905 iſt e einen gemeinſamen Erlaß des
preußiſchen Miniſters für r und des Miniſters des Jnnern
abgeändert worden. ie Abänderung betrifft insbeſondere
die Beförderung von Sprengſtoffen auf Kraftwagen. Jhre Ein-
zelheiten ſind in Nr. 17 des „Miniſterialblatt der Handels und
Gewerbeverwaltung“ vom 30. Auguſt 1926 wiedergegeben.

Unfallchronik. An der Ecke Angerweg und Reilſtraße geriet eineRadfahrerin zwiſchen zwei ſich kreuzende Jubrwerte und kam zu Fall.
Sie erlitt einen Schenkelbrnch und wurde einem Krankenhauſe zu
geführt. Beim Baden in der freien Saale zog ſich ein Mann eine
erhebliche Schnittwunde am rechten Fuße zu. r wurde der Klinikugeführt. An der Ecke guwig: ucherer- und Gr. Steinſtraße
tießen zwei Radfahrer zuſammen. erletzt wurde niemand.

Fülin und Kleinkunſtbühne.
Einen Treffer der Filmkunſt bringt das Ufa- Theater Alté

romenade heraus. Man iſt erſtaunt, wel prachtvolle Film-
eiſtung ſich hinter dem recht dummen Titel „Der Mann, der die Ohr-

feigen bekam verbirgt. Es iſt die Tragödie eines Gelehrten, der, als
er die Unbill ſeiner ihm am nächſten ſtehenden itmenſchen nicht er
tragen kann, Clown eines Zirkuſſes wird. Man muß die ausgezeichnete
Regie eines Viktor Sjöſtröm ſelbſt geſpürt und das hingebende Spieldes Betrogenen (Lon Chaney) geſehen haben! E. H.
über Detektivſchmökern hocken, werden im Ufa- Theater Leip-ziger Straße w. finden. Der nach einem Roman be-arbeitete deutſche Film „Die Zwei und die Dame“ zeigt hübſche Einzel-
leiſtungen im Spiel und bringt eine Rtagpng durch mehrere nordiſche
Großſtädte. Das Wichtigſte des Kriminalfilms, die Spannung, iſt in
jedem vorhanden. Zur Agrrigurg ſei ſchon hier verraten,
daß der hitzig verfolgte Verbrecher ſeinem wohlverdienten Schickſal nicht
entrinnt, er muß ſeine Schandbübereien mit dem Tode bezahlen. Die
Regie war ſchwungvoll, die Muſik der Hauskapelle ebenfalls. Rz.

Modernes Theater. Jn Maya Bach hat Direktor Ferry Roſen
eine wahrhafte Kabarettkünſtlerin für ſein neues Programm gewonnen.Jntimität in der Form, Keckheit im Gehalt, die unerläßlichen Vorbedingungen des weiblichen humoriſtiſchen Kabarettiften, ſind hier treff
lich vereint. Maya Bach iſt entſchieden die beſte Nummer des neuen
Programms. Mehr von dieſer Art, und der weitere künſtleriſche Aufſtieg des Modernen Theaters iſt gewährleiſtet. Maya Bach iſt die
Kabarettkünſtlerin und ſagen wir es offen die erſte ſeit langem
wieder in Halle. Es fehlt nur noch die rechte Reſonan
das durch die ewigen Beinſchwingereien im Geſchma
Trefflich gemimt wurde der Kaſernhofſketſch,
Sache des Abends. lTänzer. Boorleys Steps ſind überaltert und die Francesca
Girls zeigten nichts Beſonderes. Gefallen konnte der Walzer im
Pußtagewanöd der Lotte Richter. en dramatiſchen Tanz möge
ſie getroſt etwas verkürzen. Wir ſehnen uns ſehr, einmal wieder einen

unten Komiker zu ſehen. Warum wird nicht mehr konferiert? Alles
n allem: Sehenswert, unterhaltſam. G. H.Walhalla. Der nicht von allen Seiten beifällig aufgenommene

Ringkampfmonat iſt vorüber. neue Programm kehrt
weiſe zur reinen Varietekunſt wieder zurück, wie ſie namentli
vorigen Jahre nach der Wiedereröffnung eine Zeitlang in wirkli
vorragender Weiſe geboten wurde. Einzelne Kräfte des diesmaligenProgramms ſind ausgezeichnet. Vor allem die Drahtſeilkünſtlerin
Lina Pantzzer zeigt ungewöhnlich gute Leiſtungen. Sie ſchnellt auf
dem wippenden Seil nur ſo herum, daß man ſich wundert, wie ſie
immer wieder feſten Halt bekommt. v 8Nummer das Auftreten der ſieben Urmanns, die fehr ſchwierigeTrapezkünſte zeigen, wie ſie in dieſer Art hier wohl noch nicht Zezrtat
wurden. Haarſcharf Den ſie in der Luft hoch über dem Zuſchauer:
raum aneinander vorbei, jeder Akt 'erfordert peinlichſte Berechnung,
und ein Aufatmen geht jedesmal durch die geſpannten Zuſchauer, wenn
die Künſtler wieder das Brett unter den Füßen haben. Eine gern
eſehene Nummer bringen auch V Banves“, die mit ver
chiedenen Muſikinſtrumenten ihre Virtuoſität auf dieſem Gebiete be
weiſen. Das Deutſche Soliſten-Quartett das mitVolksliedern aufwartet, weiſt einen guten Tenor auf. Die Säuger
ſollten allerdings ihre Ausſprache etwas mehr kultivieren. Die unga-
riſchen Tänze der Géza-Varady-Truppe werden ihrer Friſcheund Buntheit ſowie des gefälligen Aeußeren ihres weiblichen Ele-
ments wegen gern und beifällig aufgenommen. Die Hauptattraktion
ſoll diesmal das Gaſtſpiel der „norwegiſchen Tanztragödin“ Bella
Siris bieten. Sie iſt zweifellos eine ſchöne Frau, ob ſie aber dieſchönſte Frau Skandinaviens“ iſt, möchten wir nicht entſcheiden. Ihr
Tanz kommt dem neuen, expreſſioniſtiſchen Tauzſtil kaum nahe. Er
iſt zuviel Fwhapſzien zuviel Dekoration, zu e inneremmpfindens. Als Augenweide ſind die gezeigten Tänze natürlich gern
geſehen, ſie ſind aber eben nur ein ſchönes Schauſtück ohne nachhalligen
Eindruck. Dabei würden die Fäpzt „Erotik“, „Vampyr“. „Schrei nach
Licht und „Trance“ die beſten Möglichkeiten für Entfaltung wabrer,
im Jnnerſten erlebter Tanzkunſt bieten. Ht.s Künſtlerſpiele. Ein beſonders gut auserwähltes Programmbiete dieſem Monat Kochs Künſtlerſpiele. Aus Anlaß der vier-
jährigen Wiederkehr der Uebernahme durch Herrn Direktor Koch hatte
dieſer zu einer beſonderen Fapftartunß eingeladen. Herr Direktor
Koch begrüßte an dieſem Abend ſeine za rege en Gäſte perr Auch im neuen Monatsprogramm überwiegt der Tanz. as
Hüy-Hanſen-Ballett zeigt Geſamt- wie Einzeldarbietungen und erntet
beſonders für ſeine akrobatiſchen Tänze reichen Beifall. Die Freunde
guten Humors kommen gleichfalls auf ihre Rechnung. HildegardOrgeni und Willy Hanack unterhalten das Publikum mit ihren netten
und für jeden erträglichen Vorträgen. Letzterer konferiert auch, und
zwar ſo, wie es uns gefällt. Ein alter Bekannter iſt Fritz v
Sylvare als Damendarſteller. Seine Mimik gefällt immer. Die upt
nummer ſtellt H. Leban-Loupini in ſeinen hervorragend magiſchen
Spielen, wobei beſonders das Hervorholen einer großen l er
uhren aus einem Hut Verblüffung hervorrief. Die uskapelle Maaß
paßt ſich wie immer dem Programm an, ſo daß man ſagen kann: das
Programm iſt wieder zufriedenſtellend und bietet jedem etwas. K.

AUnterbezirk Halle- Saalkreis.
Zur Vorbereitung der Reichswerbewoche vom 18. Sep

tember bis 2. Oktober tagt Sonntag, den 5. September, vormittags
10 Uhr, im „Volkspark“ (Kartellzimmer) zu Halle eine

Funktionärkonferenz.

Sämtliche Parteifunktionäre

verdorben iſt.
die zweitbeſte

der Stadt Halle

müſſen an dieſer Konferenz teilnehmen.
Gleichzeitig laden wir die SPD.-Gewerkſchafts-

funktionäre freundlichſt ein.
Die Ortsvereine des Saalkreiſes müſſen durch

mindeſtens ein Vorſtandsmitglied vertreten ſein.
Der Anterbezirksvorſtand.

Ammendorf. Schulneubau. in Schwierigkeiten iſt dieſer Tage nun doch mit dem Schulneubau an der Friedenſtraße begonnen worden. Die Ausführung

iſt der Firma Holzmann in Halle übergeben worden, welche mit
den modernſten Maſchinen die Arbeit in Angriff genommen hat.
Mit einem gewaltigen elektriſchen Kran, welcher weithin ſichtbar
iſt, werden die Steine und das ſonſtige Baumaterial auf den
Bau befördert. Wenn auch in dieſem Jahre nur ein Teil der
geplanten Schule gebaut werden kann (24 Klaſſen), ſo wollen
wir hoffen, daß auch der andere Teil bald erſtehen möge. Denn
es iſt wohl nicht zu beſtreiten, daß eine Turnhalle und ein Bad
mit zu den dringendſten Bedürfniſſen von Ammendorf gehören.

Angehende Kriminaliſten und ſolche Leute, die in ihren Freiſtunden

im Publikum,

Wenig Originales zeigten die Tänzerinnen und

erfreulicher
her

Neben ihr iſt wohl mit die beſte

(Bezirksführer, Kaſſierer, Gruppenkaſſierer, Stadtverordnete uſw.)

Nach Ueberwindung zahl
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Aus der Frovinx.
Der Wehrwoiſ.
Eine wahre Begebenheit.

I.

Es war im S des J 1924 als die intenerländi erbän konjunktur hatten. Jn eineman eiten Deineidenſs e die Bruder ſchaſt des
Jungdeutſchen Ordens alle nationalen Organiſationen a um

uend zu einer Bannerweihe zuſammengetrommelt.We rwoffrudel eines rortes war erſchienen. m der
Bühne des dichtbeſetzten Saales ſtand ein Arzt und hielt eine
lammende Anſprache. Er ſprach von der nationalen Erneuerunger e gen. Das Rudel Wehrwölfe ſtand unterdeſſen

am iſch und folgte dem Beiſpiel der altgermaniſchen Vor
fahren. Als der Doktor geendet hatte, betrat der Pfarrer desOrtes die Bühne, ſprach gung Worte an die Jugend und
ſegnete das er. Die W Dn am Schanktiſch aber tranken

dunkel geworden iſt und ſtürgen ſich zwiſchen eine kreiſchende und
quiekende Schar junger Pärchen für eſchwindet in den benachbarten Anlagen. Jm Saal hat die Feier
längſt wieder begonnen. Flotte Märſche wechſeln mit flammenden
Reden und alles klingt v in einen Lied von der
nationalen Erneuerung der deutſchen Jugend. Unten in den
Anlagen aber hält mit wollüſtiger Gier ein Wehrwolf ſein Opfer

ein Arbeitermädel. I.
Dreiviertel Jahre ſpäter ſehen wir einen Arzt in der engen

Stube am Bette einer Wöchnerin. Er findet tröſtende Worte für
das ſich in Schmerzen windende Mädchen, und als das Kind das
Licht der Welt erblickt, ahnt der Doktor wohl kaum den Zu-
ſammenhang der i Nun beginnt eine Geſchichte, wie ſie
alltäglih vorkommt. r Vater verleugnet ſein Kind und weigert
ſich, Alimente zu zahlen. Jnzwiſchen heiratet er eine andere zu
fällig im gleichen Ort. Als der Hochzeitszug die Straße pa ſiert,
in der das Mädchen wohnt, hält der Vater des Mäd
chens dem r ſein Kind vor die Augen, und die Menge
der Zuſchauer lacht und höhnt unaufhörlich, ſo daß der Hochzeits
zug zum Spießrutenlauf wird, bis hinein in die Kirche, wo der

farrer feinen Segen gab. Derſelbe Pfarrer, der das Banner
ehe derſelbe Pfarrer, der das Kind taufte und ſegnete. Aber

den Zuſammenhang der Dinge ahnte er nicht.

III.
Doch der Wehrwolf ſann auf Rache. Und die Gelegenheit

am, daß der Vater des Mädchens allein begegnete auf freier
Straße. Einige wuchtige Hiebe auf den Kopf, und der alte Mannbrach o nmaächlig zuſammen. Man brachte ihn nach Hauſe, der

Arzt es war wieder derſelbe ſah das Unglück und verſuchte
zu heilen und heilte den Mann auch, bis er nach einigen Wochen,
nachdem man ihn glaubte, ſtarb. Der Arztnahm an, daß die Urſache des Todes die beigebrachte Körperver-
letzung ſei. Er konnte dies jedoch nicht mit Sicherheit feſtſtellen.
Da die Familienangehörigen keinen Strafantrag ſtellten, der
Stagtsanwalt aber kein öffentliches Jntereſſe verſpürte, blieb es
bei der Annahme.

Der Mann wurde beerdigt. Aber welch ſonderbares Zu
ſammentreffen der Dinge. Derſelbe Aufzug wie vor zwei Jahren
bei der Bannerweihe. Der Tote gehörte nämlich der Deutſchen
Turnerſchaft an. eſelbe Kapelle in Jungdouniform, die am
Unglückstage ſeiner Tochter ſo flotte Märſche ſpielte, dieſelben
Fahnen, unter ihnen auch die geweihte, die damals über deng h der nationalen Erneuerer flatterten, die heute über

G Nur das Wehrwolfrudel fehlte. Am Grabe aberver P arrer. Derſelbe Pfarrer, der das Banner ſegnete,
s Kind taufte, die Brautleute traute und nun den Toten ſeg-

nete. Gedacht hat er ſich bei alledem nichts. Er ſprach zwar nicht
mehr von der nationalen Erneuerung der deutſchen Jugend. Er
ſprach von den Leiden des Alten, den der Herrgott durch den Tod
erlöſte. Aber wie geſagt: Gedacht hat er ſich bei alledem nichts.Er ahnte nicht den Juſanimenhang der Dinge. Ier.

m Ü.Geſundes Jugendleben.
Geſundheit ift der Grundſtein menſchlichen Glückes; wer ſie

zerſtört, zerbricht ſein Leben. Nach amtlichen Feſtſtellungen iſt,
namentlich in den Jnduſtrieorten, die Skrophuloſe unter den
Schulkindern ſehr verbreitet.

Die Jugend iſt hieran und an den c geſundheitlich beſtehen
den traurigen Zuſtänden ſchuldlos; ſie ſoll aber alle Veranſtal-tungen, die Staat, Kreis und Gemeinde treffen, ihr zu helfen, nach
Kräften ausnutzen. Die Wanderausſtellun „Geſundes Jugend-
leben“, die am 6. und 7. September in Sandersdorf im
rig Vhu am 10. und 11. September in Holzweißig
in der alten ule, am 14. und 15. September in Greppin im

der evangeliſchen Schule vorgeführt wird, bietet reiche
Anregungen für Eltern, Erzieher und Jugendliche zu einer ge
h Lebensführung. Jhr Beſuch wird deshalb dringend
empfohlen.

Sangerhauſen. Schläft die Theatergemeinde Der
Herbſt naht und mit ihm die neue Theaterſaiſon. Durch die Volks
bühnenorganiſation iſt es ja auch in kleinen Städten möglich,
regelmäßige Theaterabende mit guten ſchauſpieleriſchen Kräften
durchzuführen. Auch in Sangerhauſen exiſtiert ſeit einigen
Jahren eine Theatergemeinde. Es muß anerkannt werden, daß
ſie in den beiden ve Jahren viel Gutes auf künſtleriſchem
Gebiete vermittelt hat. Alle Kunſtfreunde warten bereits mit
Sehnſucht darauf, W was die Theatergemeinde wohl
in der kommenden iſon für Ueberraſchungen bringt. Bis jetzt
iſt allerdings als einzige Ueberraſchung die Tatſache zu ver-
zeichnen, ſich der Vorſtand der Theatergemeinde in Schweigen
hüllt. Was ſoll das bedeuten? ir ſchreiben jetzt bereits
September. Jm rergangenen Jahre begann die neue Spielzeit
bereits im September. In dieſem Jahre hört und ſieht man noch
michts, weiß wan nicht einmal, ob wir überhaupt eine neue Spiel-
zeit bekommen. Es wird Zeit, daß ſich Vorſtand und künſtleriſcher
Ausſchuß den Sommerſchlaf aus den Augen reiben und ſich zu
neuer Arbeit rüſten. Wir hoffen, bald etwas zu hören.

Bornſtedt. Wichtige Mitgliederverſammlung.
Am Sonntag, dem 5. September, abends 8 Uhr, findet hier eine
öffentliche Verſammlung ſtatt, in der Kreisausſchußmitglied Ge-
noſſe Brüll (Sangerhauſen) über die Politik der Partei im
Kreiſe und andere wichtige Fragen referieren wird. Auch über
die Hundeſteuerangelegenheit wird er Aufklärung geben, um den
in unſerem Orte verbreiteten widerlichen Gerüchten ein Ende zu
bereiten. Alle Einwohner, beſonders die Gemeindevertreter, ſind
a eingeladen. Es iſt Pflicht unſerer Parteigenoſſen und„Volksblatt“ Leſer am Orte, für einen guten Verſammlungs
beſuch zu werben, und vor allen Dingen, ſelbſt zu erſcheinen.
Lokal wird noch bekanntgegeben.

Eilenburg. Stadtverordnetenſitzung. Nach Kennt-
nisnahme von den ſtattgefundenen Kaſſenreviſionen wurden die
Obſtverpachtungsergebniſſe bekanntgegeben. Das Ergebnis derKirſchenverpachtung ergab eine Einnahme von 1618 Mk., die Hart 85

obſtverpachtung erzielte eine Einnahme von 1688 Mk. Der
Entlaſtung der Rechnung der Volksſchulen und der Mittelſchule T
für 1924 wurde einſtimmig zugeſtimmt. Ferner wurde einſtimmi
em Erlaß des Nachtrages 24 zur Stromabgabeordnung un

dem Erlaß des Nachtrages 81 zur Gasabgabeordnung betr. Er
mäßigung der Mindeſtabnahme 5ugeſtine, Zu den Be
dingungen, die der Kreis Deli. ſch an die Gewährung eines Zu
chuſſes zum Krankenhauserwei geknüpft hat, bemerktee be ürgermeiſter, daß der Krankenhauserweiterungsbau den

on non 800 000 Mk. bedeutend überſchreitet und die

Summe von 400 000 Mk. erreichen wird. Aus dieſem Grunde
ng an den Kreisausſ um Ueber-

nahme n in von einem Viertel der Baukoſten
eisausſchu nach mehreren r

er Uebernahme eines Zuſ in von 100 000 Mk.
ſtimmig zugeſtimmt und daran die Bedingung S da
anteilig der Koſten auch allen Kreisbewohnern die Aufnahme i
Krankenhaus geſtattet wird wie den Eilenburgern. Dem wurde
von der Verſammlung ohne Wiperſprug zugeſtimmt. EinerErweiterung der Kanaliſation in der re ſtimmte man
ebenfalls einſtimmig zu. Eine Vorlage betr. Gewährung von
Arbeitgeberdarlehen an Beamte und Dauerangeſtellte bei Wo
nungsdauten wurde vom Bürgermeiſter kurz begründet. Genoſſe
n ma und der Kommuniſt Plath erklärten ſich mit der

orlage einverſtanden und wünſchen, daß man dieſe Einrichtung
nicht nur auf die Beamten und Dauerangeſtellten anwendet,
ſondern auch den ſtädtiſchen Arbeitern dieſe Einrichtungen zuteil
werden lä Die Vorlage wurde mit 17 Stimmen angenommen.

Ueber die r r der Lungentuberkuloſe getroffenenMaßnahmen berichteten der Oberbürgermeiſter und der Stadtarzt
Dr. Barbehy. Es iſt jetzt von der Lungenfürſorgeſtelle eine Be
ratungsſtelle im Städtiſchen Krankenhauſe perigtr worden.
Dieſe iſt jeden Mittwoch von nachmittags 5 bis 7 Uhr geöffnet.
Die Behandlung iſt koſtenlos. Ferner ſind drei Gemeinde
ſchweſtern mit zur Hilfe pergngzogen worden. Die Ver-

ügungsſteuerordnun at durch eine Bekanntmachung des
eichsrates vom 12. Juni 1926 eine kleine Aenderung erfahren.

Die Verſammlung ſtimmte ihr zu. Bei der Beſchlußfaſſung
über die Beteili nß der Stadt an dem Ausbau des Weges
Mockrehna--Strelln ließen die Bürgerlichen durch den Stadtv.
Engert erklären, daß ſie dieſe Vorlage ablehnen, da es not-
wendiger ſei, die Straßen in der Stadt in Ordnung zu bringen.
Die Vorlage wurde mit 12 gegen 12 Stimmen durch die Stimmedes Vorſtehers Kaſtrowit angenommen. Bei der Beſchluß-
faſſung über die und Finanzierung von Notſtands-
arbeiten wurden folgende Projekte r
1. Entfernung der Kiesbänke“bon der TorgaKr Brücke bis zum
Bobritzer Damm. Der hier gewonnene Kies ſoll zur BVau-
reifmachung des Geländes zwiſchen den beiden Dämme benutzt
werden. Des weiteren ſollen die Sumpf und Mückenlöcher rechts
der Mulde ausgefüllt werden. 2. Die Legung einer Waſſerleitung
nach Eilenburg-Oſt. Zu 2 lag noch ein Dringlichkeitsantrag
des Magiſtrats vor, daß der Waſſerpreis von 20 auf 22 Pf. erhöht
werde müſſe, ab 1. Oktober. Dem wurde er &sege en.
Hierbei bemerkte Genoſſe Hehnemann, daß endlich der Magi-
trat 4 aufgerafft habe, nachdem die Zahl der ausgeſteuerten
rwerbsloſen immer größer werde, Notſtandsarbeiten zu be

ginnen. Auch Genoſſe Quitzzſch erklärte, daß die Notſtands-
arbeiten reichlich ſpät begonnen werden, und gab ein Bild über
den je gen Stand der Erwerbsloſen. Ueber 800 männliche
Arbeitsloſe ſind vorhanden. 400 habe bereits 89 Wochen Unter

erhalten. Ausgeſteuerte ſind 80 vorhanden. Folgender
ringlichkeitsantrag der SPD., welcher den Magiſtrat erſucht, ein

Programm für weitere Notſtandsarbeiten der nächſten Sitzung
vorzulegen, und dabei den Bau eines Stadtbades beſonders vor
wärtszutreiben, wurde mit 12 gegen 12 Stimmen durch die
Stimme des Vorſtehers angenommen. Jn geſchloſſener Sitzungwurde beſchloſſen, über den Erwerb eines Geländeſtreifens zur

Vergrößerung des Schulhofes der Oſtſchule; Ankauf des Vor-
gartengeländes vor den Grundſtücken Bergſtraße 51 und 52; Bürg-
ſchaftsübernahme für den Mieterſchutzverein, Abteilung Gemein-
nützige Wohnungsfürſorge, gegenüber der Preußiſchen Landes
pfandbriefanſtalt in Berlin in Höhe von 54 000 Mk., ſowie über
den Verkauf eines Bauplatzes an der Schützenſtraße an den
e M pektor Artur Horn und den Kriegsinvaliden Max

reuber.

Wittenberg. Ein ſchweres Automobilunglück trug
ſich Dienstag abend auf der Chauſſee nach Prühlitz zu. Einem
mit drei Perſonen beſetzten Auto platzte bei der Fahrt von
Wittenberg nach r etwa 1000 Meter hinter dem Luther-
en einer ſcharfen Kurye ein Reifen, wodurch der Füh
rer die Gewalt über den Wagen verlor Der Wagen Uberſchlug
ſich und blieb mit den Rädern nach oben im Straßengraben
liegen. Die Jnſaſſen folgen im Bogen aus dem Wagen und
wurden zum Teil ſchwer verletzt. Der Pferdehändler Schulze
aus Elſter erlitt einen doppelten Schädelbruch, einem anderen
Mitfahrer wurde das Schlüſſelbein gebrochen. Der Führer des
Wagens kam mit dem Schrecken und zerriſſenen Kleidungsſtücken
davon. Die beiden Verletzten wurden dem Paul-GerhardtStift
zugeführt, wo der Pferdehändler Schulze ſeinen Verletzungen
erlegen ſein ſoll. Der Unglückfall wird eventl. für den Auto-
ger noch üble Folgen haben, da er, ohne im Beſitz eines
führerſcheins zu ſein, gefahren hat.

Wittenberg. Abſturz vom Obſtbaum. Von einem
6 Meter hohen Baum geſtürzt iſt beim Obſtpflücken der zwanzig-
jährige Alfred Roheit. Der junge Mann zog ſich dabei einen
Bruch des rechten Unterſchenkels zu, der die Ueberführung ins
Paul-GerhardtStift erforderlich machte.

„Bockwitz. Gemeindevertreterſitzung. Die öffent-
liche Gemeindevertreterſitzung am Dienstagabend war nur von
anz kurzer Dauer. Es wurde beſchloſſen, bei der Sächſiſchen
rovinzialbank in Merſeburg eine Anleihe von 15 000 Mk. auf-

fuprhman ur Errichtung einer Leichenhalle. Die Ausführung
oll nach Möglichkeit beſchleunigt werden. Die Anlieger der

Brunnenſtraße haben darunter zu leiden, daß in dieſem Jahre
das Grundwaſſer in die Keller der Häuſer gedrungen iſt. Die
Beſitzer hatten daher eine Eingabe an die Gemeindevertretung
erichtet, in der um Beſeitigung des Mißſtandes erſucht wurde.
er Bauausſchuß wurde mit der Unterſuchung der Angelegenheit

beauftragt. Bei Ausführung des Erweiterungsbaues im Ge
meindehauſe in der Hauptſtraße iſt vom Genoſſen Ullrich angeregt
worden, das Haus zu unterkellern. Der Bauausſchuß ſoll auch
in dieſem Fall die Vorſchläge prüfen und evtl. ausführen laſſen.

Zum Schluß gab der Gemeindevorſteher eine Erklärung wegen
d vorausſichtlich baldigen Wegganges ab. Er ſehe ſich zu
ieſer Erklärung Pnvrtgt. da die Zeitungen hierüber ſchon be-

richtet hätten. Die endgültige Wahl fände in Bierſtadt jedoch
erſt in der nächſten Woche ſtatt.

Merſeburg Querfurt.
Merſeburg, den 2. September 1926.

Zlumendiebe haben in der Nacht zum Mittwoch die blühenden
Beete im Stadtpark geplündert. Die Täter müſſen mit dem
Gartenbaubetrieb vertraute Perſonen geweſen ſein. Wahrſchein-
lich werden ſie die geſtohlenen Blumen (rot und roſa blühende
Pelargonien) in den Handel zu bringen verſuchen. Auf die Er
mittelung der Täter iſt eine Belohnung von 20 Mark ausgeſetzt.
Mitteilungen ſind der Parkverwaltung zu machen.

Lauchſtädt. Gin überraſchendes Zuſammentreffen,
das einen ſehr üblen Ausgang hätte n
ich hier am Dienstagabend. Der 6.48 Lauchſtädt verlaſſende Peronenzug wurde durch ein Ochſengeſpann des Landwirts Breyther

ehindert. Das Geſpann kam mit Hafer vom Felde und paſſierte
trotz lauttönender nale den durch keine Schranke geſperrten
Bahnübergang. Glücklicherweiſe konnte der Zug noch zur rechtenZeit zum Stehen gebracht werden. Der Kutſcher war auf der

lle eingeſchlafen und hatte nicht bemerkt, in welche leere
efährliche Situation er ſich durch das Schläfchen gebracht hatte.

Seine Perſonalien wurden feſtgeſtellt; dann konnte der Zug ſeinen
Weg fortſetzen.

Mücheln. Aus der Stadtverordnetenſitzung. Die
Stadtverordneten beſchloſſen eine Ermäßigung der Grundver
mögensſteuer für die Siedler um die Hälfte. Ferner ſoll eine
Unfallverſicherung für die Volksſchüler abgeſchloſſen werden.

en können, erreignete

arg am Dienstag Bericht über die ſt e Unterbezirkbkonferenz. Der gKeyner ging auf die r
Partei näher ein und forderte die Anweſenden zu fleißiger
arbeit auf. Es ſoll eine Werbeveranſtaltung in Form eines
G igen ſtattfinden, wozu die Genoſſen ausals Gäſte geladen werden. Ferner ſoll eine öffentliche Verſamm-
lung die Einwohner mit den Zielen der Partei bekannt machen.
Sodann wurde der Bericht der Gemeindevertreter dgenommen, woraus hervorging, daß ſich unſere Gemei reter
recht rege an den Gemeindeangelegenheiten beteiligen. Die Ver-
ſemmlung war recht anregend, drei Neuaufnahmen konnten ver
zeichnet werden.

Weißenfels. Konſumvertreterverſammlung. Der
Bezirkskonſumverein macht an dieſer Stelle mals auf die am
Sonntagvormittag 9 Uhr im Wintergarten des Stadttheaters
ſtatt ad außerordentliche Vertreterver ſammlung auf-
merkſam.

Mansfelder Lande.
SPD. Fraktion des Kreistages des Mansfelder

Gebirgsfreiſes.
An den Beſchluß der Fraktion vom 1. Auguſt 1926 in Wippra,

betreffend Teilnahme an der Bannerweihe der Ortsgruppe Braun
ſchwende im Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold am Sonntag, dem
5. September 1926, wird nochmals erinnert.

Jm Laufe des Vormittags werden vorausſichtlich Beſichtigungen
der er a ſaeeektre en und der vom Kreis bevorſchußten
Badeanſtalt ſtattfinden. Vollzählige Teilnahme wird erwartet.

Der Vorſtand.

Wann erhalten wir neue Eiſenbahnſirecken?
Zum Vorſchlag: Bau einer Verbindungsbahn zwiſchen

Siersleben und Eisleben.
Man ſchreibt uns:
Durch den verlorenen Krieg und durch die ſich daraus er

gebenen großen finanziellen Schwierigkeiten des Reiches, der
Staaten uſw. mußte ſelbſtverſtändlich das ganze Wirtſchaftsleben
leiden. Wenn vor dem Kriege, wo es notwendig war, Bahn-,
Chauſſeebauten uſtv. ausgefithrt wurden, war dies nach dem Kriege
infolge der finanziellen Schwierigkeiten nicht mehr gut möglich,
und die Folge davon war, daß die Arbeitsloſigkeit und das Heer
der Erwerbsloſen immer größer wurde. Sobald ſich im Laufe
der verfloſſenen Jahre zeigte, daß irgendwelche Möglichkeit be
ſtand, um Mittel flüſſig zu machen und damit Arbeits ch
keit zu beſchaffen, wurden von privater Seite allerhand Vorſchläge
gemacht in dem guten Glauben, der Sache zu dienen. in
unſerer engeren Heimat wurden Vorſchläge zu Bahn- Bahn
verbindungsbauten gemacht. So wurde ſeinerzeit bei dem Bau
der Wippertalbahn die Weiterführung der Liniebis Eisleben gewünſcht, um zu gleicher Zeit die beiden großen
Bahnſtrecken Erfurt Magdeburg bzw. Berlin undKeritenhein zu vor zu verbinden, um die über
Blankenheim zu verkürzen. Bei dem großen Um bzw. Erweite
rungsbau in Blankenheim nach dem Kriege wurde auch in Vor
ſchlag gebracht, die beiden genannten Strecken in der Nähe der
Blockſtelle Wimmelburg der Strecke Halle
Kaſſel zu verbinden. Jm vorigen Fahre wurde ein Vorſchlag
gemacht, um die beiden genannten Strecken zwiſchen Siers
leben und Eisleben zu verbinden, mit der Möglich
keit eines Bahnhofs für Eisleben an der Vogel-
wieſe und eines Anſchluſſes an den Schlachthof
uſw. Als vor kurzem die Reichsbahn Millionen bereitgeſtellt hatte,
um die bereits vor Jahren angefangenen Bahnſtrecken fertig-
zuſtellen oder eventue jektierte zur Ausführung zu bringen
wurde in der „Eisleber Zeitung auch von einem bereits be
den Bahnprojekt Erfurt--Berlin, welches eine direkte
Verbindung beider großer Städte herſtellen und Eisleben mit
berühren ſollte, geſchrieben.

Alle Vorſchläge, ſo gut ſie gemeint ſind, werden aber wohl nur
Vorſchläge bleiben. Den Perſonen, welche derartige gutgemeinte
Vorſchläge machen, iſt eben nicht genügend bekannt, welche Ein
wände von der Reichsbahnverwaltung gemacht werden. So war
es auch bei dem Vorſchlag einer Verbindung zwiſchen Siersleben
und Eisleben. Nachdem der betreffende Artikel im vorigen Jahr
erſchienen war, griff ihn die hieſige Bahnverwaltung auf und
leitete ihn dem Verkehrsamt Halle zu. Ein Beauftragter desſelben
nahm Rückſprache mit dem Artikelſchreiber, und die Ausſprache er
gab, daß eine Rentabilität der Bahn innerhalb des betreffenden
Wirtſchaftsgebietes nicht gegeben ſei und ein verkehr
nicht in Frage käme, weil der Verkehr auf den bereits beſt
Linien über Blankenheim geleitet würde. Ungeachtet dieſer ſeiner
perſönlichen Anſicht wollte der Beamte den Artikel der zuſtändigen
Eiſenbahndirektion überſenden; von dort iſt aber keine Antwort
eingegangen. Der Artikel war auch durch den Provinziallandtags
abgeordneten Strauß (Eisleben) der Provinzialverwaltung in
Merſeburg übermittelt, um dieſe für den Bau zu intereſſieren.
Dieſe hat den Vorſchlag geprüft, ein Projekt ausgearbeitet und
eine Koſtenaufſtellung gemacht. Die Strecke würde 16 Kilometer
lang ſein und einen Koſtenſatz von 2850 000 Mk. verurſachen.
Kleinbahnen ſind aber an Bedingungen gebunden; ſie dürfenGüter nur in das und aus dem betreffenden Wirtſchaftsgebiete
führen, jedoch keinen Durchgangsverkehr vermitteln; zum Beiſpiel
dürfte eine Ladung KHohlen der Frachterſparnis halber nicht von
Oberröblingen über Eisleben Siersleben nach Hettſtedt geleitet
werden, ſondern über Eisleben Blankenheim Mansfeld
Siersleben nach Hettſtedt. Aus dieſem Grunde erſieht auch die
Provinzialverwaltung keine Rentabilität einer ſolchen Bahn, jedoch
würde bei einem Durchgangsverkehr die Rentabilität wohl gegeben
ſein. Demzufolge könne aber nur das Reich zum Bau einer ſolchen
Batn in Froge van war bei dem Vorſchlag auch von der Vorausſetzung ausgegangen, daß für den Bau der Bahn ſpeziell ein Surchhango-
verkehr in Frage komme, und dachte man an den Perſonen und
Güterverkehr cus dem großen Oberröblinger Kohlenbezirk und
das ſich anſchließende Querfurter Wirtſchaftsgebiet einerſeits und
an das große Gebiet jenſeits Hettſtedts, Aſchersleben bis Magde
burg und hinauf bis Hamburg. Wie bereits bemerkt, iſt bei ſolchen
Projekten die Koſtenfrage der Kernpunkt. Die 2850 000 Mk. wür-
den zu je einem Drittel von Reich, Staat und den in Betracht
kommenden Gemeinden zu tragen ſein, außerdem müßten die Ge
meinden den Grund und Boden unentgeltlich zur Verfügung
ſtellen. Bei ſolch hohen finanziellen Anforderungen werden dem
nach wohl ſolche Pläne in der Jetzt zeit nicht zur Durchführung
kommen können. Wir möchten aber dem Wunſche Ausdruck geben,
daß die maßgebenden Stellen die Vorſchläge ſammeln und prüfen
und zur gegebenen Zeit aus ſich heraus mit einem Projekt kommen,
das zur Behebuno der Arbeitsloſigkeit und Beſchaffung beſſerer
Verkehrsverhältniſſe beiträgt.

Mutterferientag der Arbeiter-Wohlfahrt. Ausflug nadem Süſßen See. Am Freitag, dem 3. September, r. g
Mutterferientag der ArbeiterWohlfahrt durch einen Ausflug
an die Ufer des Süßen Sees bei Seeburg bzw. nach Aſeleben ſtatt.
Abfahrt ab Bahnhof Eisleben morgen, Freitag. mittag 12.55 Uhr
bis Oberröblingen, alsdann halbſtündiger Fußmarſch durch das
Gebiet des ehemsligen Salzigen Sees und Aufenthalt am Strande
des Süßen Sees. Kinder können nicht mitgebracht werden. Zur

zahlreichen Teilnahme wird eingeladen.

m Rltters Kufteen nun BIftery Kuffee-faughaltwictungen
Dieselben sind stets friseh und ausgiebig 5638

1Pf4. mit 20 Pior. Bohnenkaffee 90 1 Pf. wit 40 Dior dohnentaffee 1,50

Altranſtädt. Aus der Parteibewegung. Jn einer gut-beſuchten Mitgliederverſammlung gab Genoſſe a mpf Merſe oto Hoak, Inh.: Georg Ritter, ar. Steinstr. 67

Eisleben, den 2. September 1926.

S



r

te

t

2 1 r

Hewerſfeschaftlickes.
Internationale gewerkſchaftl WerbewocheGewerkſchaftskollegen in Halle wie Saalkreis!

ur Erinnerung an die Gründung des Jnternationalen Gewen e glei als Sinn ur ng
er und a itation für den erkſch edanken findet in der Zeit vom 18. bis 19. September die rer

nationale gewerkſchaftliche Werbewoche ſtatt.
Wir fordern alle Gewerkſchaftler auf, in diefen Tagen durch

unermüdlzche Werbetätigkeit, durch Hausagitation, durch Agitation
von Mund zu Mund, vor allem durch Agitation in den Betrieben
neue Mitkämpfer zu werben.

glei fordern wir die Ortsverwaltungen der angeon ewerkſchaften auf. der Tatkraft und Werbefrend eit
r Gewerkſchaftsfunktionäre und Mitglieder durch rechtzeitigeBeratung und Verſorgung mit dem nötigen Mate rraldis

zu und Nachdruck zu geben, auch durch eigene Veranſtaltungen
r rbearbeit des einzelnen Mitgliedes die dienliche Förderung

eben.Vie intenſive Zuſammenarbeit der Ortsverwaltungen, Funk-
tionäre und einzelnen tiete verbürgt in den ſicden gen
angeſtrengter Werbearbeit den Erfolg.

Zugleich jedoch ergeht der Aufruf an die noch Fernſtehenden,
alle Hemmungen zu überwinden und durch den eigenen Anſchluß
an die freien Gewerkſchaften mitzuarbeiten an er großen

u ganz beizutragen zum Endſiege, der Befreiung der
rbeiterſchaft.
Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchafts-Bund, Ortsausſchuß Halle.

(gez.) Sorgenfrei.

Kein klares Bekenntnis zur Republik.
Die Beamtenverſchmelzung vor dem Scheitern.

Jm Zuſammenhang mit den Einigungsverhandlungen der
Beamtenverbände verwieſen wir kürzlich darauf, daß dem Deut
ſchen Beamtenbund die von dem Allgemeinen Deutſchen Ve-
zmtenbund geforderte Anerkennung der Weimarer Verfaſſung
ſehr viel Kopfſchmerzen zu machen ſcheint. Der Deutſche Be
amtenbund hat uns deshalb mit einer Zuſchrift beehrt, nach der
es in ſeinem Statut heißt: „Der Deutſche Beamtenbund ſteht
auf dem Boden der geltenden republikaniſchen Verfaſſung
des Deutſchen Reiches. Er iſt gewillt, dieſe Verfaſſung gegen
en gewaltſamen Eingriff mit allen ihm zu Gebote
tehenden Mitteln zu ſchützen.“

Wir können in dieſen programmatiſchen Sätzen ein ehrliches
Treubekenntnis zur Republik, wie man es von jedem republikani-
ſchen Beamten erwarten ſollte, nicht ſehen. Was heißt „geltende
republikaniſche Verfaſſung“ und warum iſt man nur bereit, dieVerfa ung Fran u m Eingriff und nicht gegen
alle Eingriffe zu Es iſt ſchon richtig, wie wir geſagt
haben, daß das vom ADB. geforderte offene Treubekenntnis zur

epublik dem DBB. ſehr viel Kopfſchmerzen bereitet. Auch die
fol uſchrift beweiſt das.f on r herrttd Deutſchen Beamtenbund
wird uns zu der Erklärung des Deutſchen Beamtenbundes ge-
ſchrieben
„Beſtimmte Vorgänge der letzten Zeit haben erkennen laſſen,
daß die vom DBB. angezogene Programmbeſtimmung kein Hin-

dernis geweſen iſt, da iſtarke anti republikaniſche Geſinnun bekundet
haben. So hat z. B. kürzlich, als der Landrat von Oſterode von
der preußiſchen Staatsregierung wegen Begünſtigung der Feme-
organiſationen ſeines Amtes enthoben wurde, der Vorſitzende des
Ortskartells des DBB. ſich an einer Demonſtration gegen die
h Staatsregierung beteiligt, ohne daß von

di

Leitung des DBB. Schritte gegen ihn unternommen worden
wären Der ADB. hat deshalb in den Vorbeſprechungen über

e Gründung einer neuen einheitlichen BeamtenSpitzenorgani-
ſertion keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ein ſolches ledig

r r w. wie aie Programmbe ung des DBB. entihält, für ihn n
ausreichend ſei. Er hat vielmehr vom DBB. auch die An
erkennung er republikaniſchen Länderver-faſſungen und die Abgabe eines inneren überzeu-
gungstreuen Bekenntniſſes zur Republik gefordert
und darum folgenden Vorſchlag gemacht:

„Der neue Bund ſteht auf dem Boden der republikaniſchen
Verfaſſung des Reiches und der Länder, die er mit allen ihm
zu Gebote ſtehenden Mitteln zu ſchützen gewillt iſt. Getren
dem Wort und Sinn des von den Beamten auf die Verfaſſung

geleiſteten Dienſteides ſieht er es als ſeine Aufgabe an, die
atte mit republikaniſchem Geiſt zu er

en.“

Bis jetzt iſt darauf jede Antwort des Deutſchen Beamten
Wir ausgeblieben. Und wenn ſie kommt, dürfte ſie die Ver
handlungen negativ abſchließen.

Die Arbeitszeit im Kalibergbau,
Eine bemerkenswerte Entſcheidung der Oberſchiedsſtelle.

Am Freitag, dem 20. Auguſt 1926, fanden in Berlin vor der
Oberſchiedsſtelle zur Schlichtung der Streitigkeiten aus dem Kali-
tarif Verhandlungen über die einſeitig von der Werksverwaltung
ter Arbeitszeit auf den Werken Merkers und Alexan-

ershall in Thüringen ſtatt. Ein Schiedsſpruch vom 10. Fe-
bruar 1926 ſieht an Sonnabenden für die Untertage-
arbeiter eine Arbeitszeit von 756 Stunden vor.
Jütf heißt wörtlich in dem genannten Schiedsſpruch unter II
Ziffer 2:

„Die Untertagearbeiter verfahren Mehrarbeit in der Weiſe,
daß die Arbeitszeit unter Tage vom Beginn der Seilfahrt bis
zum Beginn der Ausfahrt 752 Stunden beträgt.
Die Werksverwaltungen von Merkers und Alexandershall

betrachteten jedoch auch die Untertagebetriebe im Bergbau alsd ur gehende“ Betriebe im Sinne der Ziffer 3 des Schieds
ſpruches. Herr Direktor Pinkvoß, ein bekannter Reaktionär
reinſten Waſſers, erklärte vor der Oberſchiedsſtelle, daß es auf
ſeinen Werken nichtdurchgehende Betriebe überhaupt nicht ter
dach ſeinen Ausführungen würde alſo nicht ein einziger Mann

von der Arbeitszeitverkürzung an Sonnabenden betroffen. Dieſe
Feſtſtellung erſcheint uns ſchon deshalb notwendig, weil die Be
örden und die Vorſitzenden der Schlichtungsſtellen oftmals die

Loyalität der Arbeitgeber überſchätzen. Daß der hier von uns
angeführte Fall nicht t daſteht, beweiſt am beſten die Tatſache daß ſich die Herren Generaldirektoren Hoffmeiſter und
Bergrat Herold als Beiſitzer der Oberſchiedsſtelle dieſer einzig

rvorragende DBB.-Funktionäre eine ſ

haltigen Gründen wieder einen Betriebsrat zu wählen.

ein A ebergen des Herrn

der Schiedsſpruch

n an Sonn-abenden eine Schichtver er derart vor, daß die

a r z ä ver wiederum dieſe nſtellung der A el Handwerker,
arbeiter, über aller Arbeiter über Tage, arbeiten nach An

des Herrn Pinkvoß in durchgehenden Betrieben. Als den
J r ern dieſe Auffaſſung und die Stellun

der Arbeitgeberbeiſitzer doch zu bunt wurde und ſie die Lad
des Vorſitzenden der Schlichtungskammer vom 10. Februar
Zeugen ter erklärten die Arbeitgeberbeiſitzer, dieſen Be
weisantrag ablehnen zu müſſen.

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden, des Herrn Senatspräſiden
ten. Thielemann, kam nach mehrſtündigen Verhandlungen
er Einigungsvorſchlag zuſtande:

„Die auf den Werken Merkers und Alexandershall in den
Fabrikanlagen mit der et re und Verarbeitung un-

arti Auff i I LediglSe m t nor oß nre roetriebe

mittelbar chäftigten Arbeiter ſowie die Arbeiter im Keſſel
und in den Kraftzentralen ſind Arbeiter im durchgehenden

etriebe im Sinne der Ziffer UI, 3 des Schiedsſpru
10. Februar 1926.

Die Arbeiter unter Tage haben die Arbeitszeit nach II, 2
des Schiedsſpruches vom 10. Februar 1926.

Alle übrigen Arbeiter, einſchließlich der Handwerker, haben
die Arbeitszeit nach II, 1 des Schiedsſpruches, jedoch müſſen
ſoviel Handwerker unverkürzt arbeiten, als notwendig ſind, um
etwaige Betriebsſtörungen zu beſeitigen.“

Nach dieſem Vorſchlag dürfte der Streit über die Arbeitszeit
unter Tage im Kalibergbau überhaupt Wierig ſein. Für eine

rbeiter über Tage ſieht auch dieſer Vorſchlag noch die
60Stunden Woche vor.

Unter ausdrücklicher Betonung ihres grundſätzlichen Stand-
unktes, nach welchem auch die in den Chlorkaliumfabriken be-

ſchäftigten Arbeiter als in n Betrieben beſchäftigtg. betrachten ſind, erklärten die Parteivertreter der
J aften die Annahme des Einigungsvorſchlages.Nach längerer Bedenkzeit gab auch Herr Direktor Pinkvoß

namens der Werksverwaltung die Erklärung ab, den Eini-
gungsvorſchlag anzunehmen.

Es iſt damit zunächſt ein kleiner Schritt nach der Richtung
auf die reſtloſe Durchführung des Schie sſpruches vom 10. Fe
bruar 1926 gemacht. ufgabe der Arbeiter in den Betrieben muß
es ſein, auf die ſtrikte Jaſtegiwryng der n
des Schiedsſ ruches zu beſtehen. Nachdem die Ar itgebervertreter
ſelbſt den Begriff „durchgehend“ als variabel bezeichnet haben,
wird noch feſtzuſtellen ſein, auf welchen Werken denn nun tat
ſächlich die Chlorkaliumfabriken durchgehende oder nichtdurch
gehende Betriebe ſind.

Sehr bemerkenswert zu dem Streitfall iſt auch die Stellung
nahme des Arbeitgeberverbandes der Kaliinduſtrie. Herr Bergrat
Herold, ein abgebauter Direktor der Deutſchen Kaliwerke,
wurde vor einigen Jahren Vorſitzender des Arbeitgeberverbandes.
Zhm et zur Seite als Geſchäftsführer ein richtiggehender

yp der Arbeitgeberſyndizi, Herr r eſſor Heberle. Unterder e en Führung dieſer beiden Männer iſt um die Jahres
wende 1923/24 der Tarifbruch in der Kaliinduſtrie verübt worden.
Sie laſſen keine Gelegenheit verſtreichen, ihre reaktionäre Ge-

s vom

innung den Arbeitern, ſei es auch mit der kleinſten Nadelſtich
politik, fühlen zu laſſen. Sie ſind auch die eigentlich Verant-
wortlichen für das Durcheinander in der Arbeitszeitfrage in der
Kaliinduſtrie. Sie haben den Arbeitgeberverband der Kali-
induſtrie in den Ruf der regktionärſten Arbeitgeberorganiſation
gebracht. Die Arbeiter machen ihnen dieſen nicht ſtreitig; ſie
werden jedoch gegebenenfalls ihre Maßnahmen danach treffen.

Behinderung der Betriebsrätewahl iſt ein
Berſtoß gegen die guten Sitten.

Eine Entſcheidung gegen die Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunkohlen Jnduſtrie Geſellſchaft.

Die Belegſchaft der Grube „Emma“ im Geiſeltal, der Dörſte
witz-Rattmannsdorfer BraunkohlenJnduſtrie- Geſellſchaft gehörig,
hatte die Abſicht, nach langer betriebsratsloſer Zeit ſich aus her

eſer
ille blieb der Grubenverwaltung nicht verborgen, und ſie gab

als ihren Willen dem Oberſteiger zu erkennen: „Betriebs-
räte ſind nicht erwünſcht.“

Wie aber konnte man am beſten der drohenden Gefahr geſetz
lichen Rechtes begegnen? Sehr einfach. Man machte den Mann
gusfindig, der die Betriebsratewahlen einleiten ſollte, und warf
ihn kurzerhand friſtlos aufs Straßenpflaſter, weil er im Betriebe
„hetzte“, wie der Oberſteiger im Termin vor der Oberſchieds
ſtelle ausſagte. Der Entlaſſene hatte alſo weiter nichts verbrochen,
als geſtützt auf das Geſetz ſeine Mitkameraden von der Not
wendigkeit der Wahl eines Vetriebsrates zu überzeugen. Eine Be-
legſchaftsverſammlung beſchloß, die Werksleitung zu erſuchen,
einen Wahlvorſtand zu berufen, und der Entlaſſene war beauf-
tragt, den Entſchluß mündlich vorzutragen. Er wollte das wäh-
rend der Frühſtückspauſe tun, traf jedoch den Oberſteiger nicht, ob-
wohl dieſer vorher von ſeinem Kommen unterrichtet war. Durch
dieſen Umſtand kam er dann etwa 10 Minuten zu ſpät an ſeinen
Arbeitsplatz, und die ſeltene Gelegenheit benutzte der Oberſteiger
himmelhochjauchzend, den gefährlichen „Hetzer“ los zu werden

Die Oberſchiedsſtelle für den mitteldeutſchen Braunkohlenberg-
ban hatte ſich nun im Streit- und Berufungsverfahren mit dieſem
geradezu ſkandalöſen Fall zu beſchäftigen und kam nach mehreren
Terminen zu einer recht wenig ſchmeichelhaften Entſcheidung für
dieſe feine Grubenverwaltung. Unter dem unparteiiſchen Vorſitz
des Senatspräſidenten Thielmann wurde die Verwaltung ver-
urteilt, dem entlaſſenen M. den durch die Wegen gefügten
Schaden zu erſetzen. Des allgemeinen Intereſſes halber laſſen
wir die Begründung der Entſcheidung im Wortlaut folgen

„Auf Grund der Beweisaufnahme hat die Oberſchiedsſtelle in
ihrer Mehrheit die Ueberzeugung gewonnen, daß das verſpätete
Erſcheinen des M. a-f ſeiner Arbeitsſtelle nur der äußere
Vorwand für ſeine Entlaſſung war, daß aber der W 3
liche innere Grund der Entlaſſung darin zu erblicken iſt,
daß die Grube in M. den Leiter der Bewegung für das Zuſtande-
kommen einer Betriebsrätewahl erblickte.

Zu dieſer Ueberzeugung iſt die Oberſchiedsſtelle aus folgenden
Gründen gekommen: Ein Jahr lang hatte ſich M. nichts zu
ſchulden kommen laſſen. Kurz vor der Entlaſſung iſt
er an eine Arbeitsſtelle verlegt worden. die ſonſt nur mit älte-
ren Leuten beſetzt wird. Dieſe Verlegung kann nach der

PlI eiter, Bahn-

ahme ſei

e dem ganzen mmenwerden, d r ger darin er ſeine Mit
arbeiter für die Betriebsrätewahl zu intereſſie-
ren ſuchte. Daß a für die Betri l beſonders ein

eiger bekannt. Am 8. demwurde
erſteiger beim eten des Bureaus mitgeteilt, habe ihn

ſpr wollen. der Oberſteiger nach ſeiner Ausſage auch
eine Kenntnis von der Bel sverſammlung am d vor

e. Als ernem Fenſter aus ſah, wäre es das Gegebene geweſen, er hätte

den M. ge r Dies hat der Obereiger ni e ſondern hat ihn erſt einige Zeit darauf voner Arbeitsſtelle holen laſſen und, ohne ihm Gelegenheit zu einer
R c 5 geben, ſriſtlos entlaſſen.

itte wi das verſpätete Erſcheinen auf der erdem Oberſteiger Grund zum Einſchreiten geg ſo wäre
der Ueberzeugung der Oberſchiedsſtelle eine Beſtrafung auf Grund
der Arbeitsordnung erfolgt. Die Tatſache der Entlaſſung iſt ſo
zu erklären, daß der Oberſteiger die Entfernung des von der

rbeitsſtelle benutzte, um ihn von der Grube zu ent
fernen, und zwar aus demſelben Grunde, aus dem die Maß
regelung erfolgt war, nämlich um in ihm die Triebfeder
zur Betriebsrätewahl zu beſeitigen. Dieſe Auf
foſſung wird beſtätigt durch das Verhalten der Belegſchaft, die die
Entlaſſung des M. auf ſeine Tätigkeit in der Betriebsräteange
legenheit zurückführte und offenſichtlich im Hinblick auf die Ent
loſſung des M. weitere Schritte in der Betriebsräteangelegenheit
aufgegeben hat. Daß die ſchwere Folge der Entlaſſung mit Rück
ſicht auf die Verfehlungen M.s erfolgt ſei, iſt unglaub-
haft, weil dieſe auf einer anderen Grube vorgekommen waren und
ein Jahr ſeitdem vergangen war.

ſt aber die Entlaſſung des M. darauf zurückzuführen, daß

blict wurde, ſo verſtößt ſeine Entlaſſung gegen
die guten Sitten. Nach g 95 BRG. iſt es den Arbeitgebern
und ihren Vertretern unterſagt, ihre Arbeitnehmer in der Aus-
übung des Wahlrechts zu den Betriebsvertretungen oder in der
Uebernahme und Ausübung der W Betriebsvertretungbeſchränken oder ſie deswegen zu benachteiligen: die Zinviderkard

lung iſt unter Strafe geſtellt. Dieſe r BRG. läßt
den Grundſatz erkennen, daß das Geſetz jede Behinderung der Ar
beitnehmer in ihren Rechten auf Grund des BRG. unterſagen will.
Der Arbeitgeber, der dieſe Behinderung vornimmt, verſtößt deshalb
gegen die guten Sitten. Wenn auch die Grube mit der Entlaſſung
in erſter Linie die Entfernung aus dem Betriebe beabſichtigte, ſo
hat ſie mit der Entlaſſung doch vorſätzlich Schaden zu
gefügt, da ſie ſich bewußt war, daß M. bei der gegenwärtigen
wirtſchaftlichen Lage vorausſichtlich eine andere Arbeitsſtelle n
finden würde und deshalb die Entlaſſung auf die gegggeat
Warnung wirken mußte. Aus dieſem Grunde hat die
ſchiedsſtelle in ibrer Mehrheit die Vorausſetzungen des g 826 BRG.
für gegeben erachtet und in Uebereinſtimmung mit der Revier-
ſchiedsſtelle den Schadenserſatzanſpruch für begründet gehalten.

Demgemäß war die Berufung zurückzuweiſen. Dieſe Ent
ſcheidung iſt endgültig.“

Jedes weitere Wort würde die Wirkung dieſer Begründung
nur abſchwächen; es genügt, feſtzuſtellen, daß für die Gruben
verwaltungen allgemein Betriebsräte „nicht er
wünſcht“ ſind. Die Entlaſſung des M. hatte zur Folge,
auch heute noch die Grube „Emma“ einen Betriebsrat nicht

Der Schieösſpruch für den Ruhrkohlenbergbau
verbindlich erklärt.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat am Mittwoch den am
27. Auguſt gefällten Schiedsſpruch zur Beilegung des Lohnkon-
flikts im L r den die Arbeitnehmer angenommen
hatten, für verbindlich erkläxt.

Dieſe Vexbindlichkeitserklärung war eine lich
keit. Noch nie war bei einem Lohnkonflikt des m ergho
die Situation ſo einfach und klar und die Kraft der Argumente
ſo ſehr auf der Seite der Arbeiter wie jetzt. Die Jahr der
Grubenarbeiter iſt beträchtlich zurückgegangen, die Förderungs
leiſtung gegenüber der Vorkriegszeit beträchtlich geſtiegen. Wohl
hat auch der Bergbau ſich techniſch umgeſtellt, aber alle techniſchen
Verbeſſerungen ändern nichts an der Tatſache, de ie
Leiſtung des einzelnen Bergmannes gegenüber der Vorkriegs-
zeit ſehr weſentlich in die h gegangen iſt. Auf
er anderen Seite ſind die Lohnkoſten geſunken.

Lohnabbauverſuch im Hamburger Hafenbetrieb.
Hamburg, 1. September. (Eig. Drahtbericht.)

Die zuſtändige Arbeitgeberorganiſation und der en
betriebsverein haben alle für den Hamburger Hafen beſtehenden
Lohntarife gekündigt und eine Lohnherabſetzung um
10 Prozent für alle Lohnpoſitionen beantragt. Eine Begrün-
dung dafür wurde nicht gegeben. Wie im Hamburger aſtehen auch in den Werftbetrieben Lohnkämpfe bevor, da die
Werftarbeiter das bisherige Lohnabkommen gekündigt haben.

Keine neuen Vorſchläge.
London, 1. September. (Eig. Drahtbericht.)

Jm Hinblick auf die am Donnerstag zuſammentretende De
legiertenkonferenz der Bergarbeiter hat die Regierung nach der
Vertagung des Parlaments abermals die Verhandlungen mitden Grubenbeſttern aufgenommen, um zu einer Löſung der
Bergarbeiterkriſe zu kommen. Der Beſchluß des Exekutivkomitees
der Bergarbeiter geht jedoch dahin, der Delegiertenkonferenz
keine neuen Vorſchläge zu unterbreiten.
e LV tlich fü litik. Wi ft u. Feuilleton: F. O. H. S IIen u kennt nal Age 6 x e Sargatte u en tieg r M t es fürn Sr. uugend: rgeiin. Zu Verlag: „Volksblatt“ G. m. nje
Wilh. u ſämtlich i n e.Druck: Halle Genoſſenſchaftsbuchdruckerei. e. G. m. b. H.. Harz 42

Aus bem Geſchäfts leben.
chäftsverlegnng. Das alkbekan Spezialhaus für Teppiche,W apeten, Friedrich Arnold, ſiedelt ab 1. mber v

ihre neuen carter ume zptrgſe t am Leipziger Turm, die vierdie Firma Renſch, Spezialhaus für Motto i über. Dieirmierung wird jetzt ni mehr edrich Arnold, ſondern Hellermeiſter heißen. enn auch der Name Fried Arnold, der ſeit
dem Jahre 1870 den guten u der Firma begrün hat, nicht mehr
im Firmenſchild vertreten iſt, ſo dürfte doch dem en Kundenkreis
und insbeſondere allen Hausfrauen, die Gewißheit genügen, daß die

der Firma, die Herren Hermann und HansBe Wer er r Jwrahrefsen c beſtrebt ſein werden,
den guten Ruf rhin aufrechtzuerhalten.kundung des Oberſteigers nur als eine Maßregelung auf-

—„wäümDd

Zubereitung: Zuerst bereitet
man den Mürbeteig. Ei u. Zucker
werden mit einem Teil des mit
dem Backin gemischten Mehles
verrührt. Dann arbeitet man die
kaltgestellte und in Stückchen

nach Zucker, Eidotter, Vanille-Saucen

St Zuletzt hebt man vorsichtig den fen Teig und backt den Kuchen bei guter Mittelhitze ca. 50 Minuten.

Cebachen mit Dr. Ootker's Dackepuiver „Dockinee

Käsekuchen e G.Zutaten e

Telg: 65 g Butter, 60 o g Weizenmehl, 1 El, Pckchen von Dr.Oetker“s ar n Belag: h Pfund Quark, 200 g Zucker,
1 Pckchen Dr. Oetker's Saucenpulver Vanille-Oeschmack, 2 Eier, das Weiße zu
Schnee geschl., 60 g Dr. Oetker's „„Gustin“, 150 g Korinthen, etwas sauren Rahm.

ückte Butter mit dem Rest des Mehles unter die Masse und fügt nötigenfalls soviel Mehl hinzu,
dab sich der Teig ausrollen läBt. Mit dem fertigen Teig belegt man den Boden einer Springform. Den

k hat man Währenddessen auf einem Sieb gut ablaufen lassen, reibt ihn durch ein feines Sieb
und verrührt ihn sorgfältig mit etwas saurem Rahm u einer glatten Masse. Dann gibt man nach und

hmalslver, Gustin und Korinthen hinzu und verrührtch ese auf
weißschnee unter die steife Quarkmasse,

M en Dr. A. Oetker, Bielefeld
C

in ihm der Leiter der Bewegung für eine Betriebsratswahl er

J
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6cts Vericgung
Wir verlegen Anfang September 1926 das Geschäft der altbekannten Firma

In Friedrich
ilddllCl m

C
(am Leipziger Tourm) in die früheren Geschäftsräume der firma Rensch.
Unser Spezialgeschäft für Tapeten, Linoleum, Teppiche, Gardinen,
Divandecken, Läufer, Felle, Wachstuche usw. wird unter der neuen
firma Heller Hofmeister Anfan
unserer geehrten Kundschaft bei Bedarf unserer Artikel bestens empfohlen.

Unser Grundsatz:
freisen. Aufmerksamste Bedienung. Besichtigung ohne Kaufzwang.

Heller 4 Hofmeister, Halle a. S., Poststr. 4
(am Leipziger Turm).

Arnold nach Poststrabe 4

nächster Woche eröffnet. Wir halten uns

Nour erstklassige Qualitätswaren zu billigsten

fernsprecher unter Friedrich Arnold Nr. 6515

Zurück
Augerant Dr. Croßmann

o 12 und Ubrr Steinstr. 29 Fernruf D

Von der Reise urd
Prof Dr. Sowade
Facharzt für Haut- und Harnleiden

Gütochenstrasse 16 5642
11 bis 12 und *,4 bis 5 Uhr.

ünsere Leser n iten,ehe Veransteitunges
Werner Zeiterg berlicksichtig en

See bei der HitzeGSe beste Ware, billigst

aus eigenem Kühlwaggon

Colcbarsch. naerertg

Amngelsohellfseh
gehwer

Seelgehs ohne Kopf.

eher 3 50Grüne Heringe o 30Austernfsehkotelettem G 754
Ferner zum Friedenspreis nur infolge
Riesentängen allerfeinste, zarte, tett-

triefen de
Bucklinge das Pfund nur 50,

in Kisten viel billiger.
PEbenso von erster Qualität in

Riesenauswahl

M h lStück 10 50 60 79 80 905
1,00 1,10 bis 5,00 M.

h n ebilliger als im Frieden. preiswerter
als Foisch und Wurst

Dose ca. 100 g 330, ca. 150 g 40 u. 459
Ciub-Pose ca. 200 g. 50 55 u. 605

i Pfund-Dose nur 75 und 85
ca. Ptund-Dose nur 9541- Ptund-Dose 1,25 und 1,35
alles darehprobierte Ware

Ferner hochfeine, neue, zarteBratheringe und Hering 95
in Gelee Lotte“ 2-Pfd.-Dose 9Herinx in Gelee Marke 37271 05
hund über 2 Pfd. schwer nur
Riesenrollmops Stück nur 10
DelikK. Bratheringe nur 4

Erfinder Vorwäpts
strebende gute Verdienstmöglichkeſt
Aufklärung u. Anregung geb. Broschüre
„Ein neuer Geist“ grats d. Erd-
mann Co., Berlin, Köntggrätzer Str.71

Hitterfoſa
Die von der Regierung in Merſeburg

zuſammengeſtellte
Kreiſen durch ihre Ueberſichtlichkeit be
währte

Wanderausſtellung
Geſundes Jugendleben
findet im hieſigen Kreiſe wie folgt ſtatt:

Am 6. und 7. September in Sanders-
dorf Thüringer Hof“);
am 16. und 11. September in Holz
weißig (Alte Schule);
am 14. und 15. September in Greppin
(Zeichenſaal der ev. Schule).

Die Ausſtellung iſt während der ganzen
Tage geöffnet. Führungen durch geeignete
Perſönlichkeit ſind vorgeſehen.

Eintritt frei! 5648Wir laden alle Eltern, Erzieher und
Jugendlichen zum Beſuche der Ausſtellung

herzlich ein.
Bitterfeld, den 1. September 1926.

Das Kreiswohlfahrtsamt.

C Vis leben I
Platverteilung zum iesſirigen Wieſenmarkte.

Markt vom 19. bis 22. Sept. 1926.
1. Dienstag, den 14. September

9 Uhr vorm. Fahrgeſchäfte, Schau
ſteller, Schankzelte, Waffel- und
Schmalz kuchenbäckerei.

11 Uhr vorm. Kurz-, Schmuck-,
Galanterie- u. Spielwaren ſowie
Schieß- und Spielbuden.

Mittwoch, den 15. September:
9 Uhr vorm. Zucker u. Eisbuden.

10 Uhr vorm. Wurſthändler.
3 Uhr nachm. Fiſch und Räucher-

waren.
4 Uhr nachm. Korb-, Emaille,Topf- und Porzellanwaren.

3. Donnerslag den 16. September:
9 Uhr vorm. Tabak und Zigarren.

10 Uhr vorm. Stoffe, Hüte, Textil-,Woll, Wirk- und Weißwaren
3 Uhr nachm. Obſt u. Kbensmittel.

4. Sonnabend, den 18. September
9 Uhr vorm. Ballonſtände.

10 Uhr vorm. Spezialitäten uſw.
und Fahrradſtände.

Für größere Geſchäfte erfolgt Platz
verteilung auf Wunſch einige Tage früher.
Eigenmächtige Platzerweiterung, Abgabe
des Platzes an andere oder eigenmächtiger
Platzwechſel ſind verboten, ſtrafbar und
haben unnachſichtlich Marktverweiſung zur

52

Folge. 5646Eisleben, den 24. Auguſt 1926.
Der Magiſtrat.

und ſich in anderen

hetert die
Hallesehe Genossen-

s hafts Buehdruckere

verkaufen zu
können. als die Fabrik selbst,
dürfte wobl jed. Händler schwer
tallen. Prüfen Sie unverbindlich
unsere Qualität und Preise und

achten Sie aut die äußerst
günstig. Zahlungs bedingungen

Bei Barzablung gewäbren
109 Kassen- Rabatt

so daß sich dieNettopreise stellen
Metallbetten Von M. 17. an
Holzbettstellen von M. 22,50 an
Kinderbettstellen von N. 17, an AdaAuflegematratzen von N. 11,70 an oder
Stahldrahtmatr. von M. 10,80 an 3Chaiselongues Von M. 31,50 an erwagen
Federbetten (7--Füll.) v. 24,30 an mReform-Unterbetten v. N. 16,20 anKleldersehränke von N. 58,50 an z ren
Küchen, alle Farben äußerst Kinderbetten
Komplette Schlafzimmer billig. Kinderstanhlo
wi in o per Selbatitanrer

Riesenauswahlhale g. r lein piſger d er üt, 18 R Bsiſiosteo Proiso

Seitengebäude. Kein Laden. Sg-te reise
Vertreter Bernhard sSchormann evtl. Zahlungs-

erleichterungen

Kinderwagenhaus
Bruno Paris
Brüderstraße 8,
1 Min. vom Markt

v. M. s, O0 an, auch
bunt und marmori

G. BrrrGr. 5 S.

klektr. Schalen

Wer
r Arbeiter oder
Arbeiterin ſucht
wer Stellung fucht
wer eine Wöhnung
zu vermieten Be
wer ein
gänger oder Logis
herrn annimmt
wer etwas verloren

oder gefunden hat
wer etwas verkaufen
oder kaufen will
wer ſein Geſchäft er
öffnen od. empfehlen
will kurz, werirgend etwas zupublizieren et der

vſerierim „Volkeblatt er

wird Erfolg
haben.

Ohne wirkungsvolle Reklame

iſt heute ein Geſchäftsmann nicht
in der Lage, ſein Unternehmen auf
u leiſtungsfähige Höhe zu

ringen. Er ſollte daher nicht verten ſich dieſes Mittels zu
edienen. Dies geſ ſteh am vor

teilhafteſten durch e m Vatte-
führtes Jnſerat im
blatt, das in weiten Kreiſen
der Bevölkerung des Bezirkes

Zirzmerſucht wer ireg

Halttare Kunden Arie

ſind der Wunſch jeder Mutter. Wir legen ganz
beſonderen Wert auf die Verarbeitung haltbarer

Stoffe und Verwendung beſter Zutaten.
Für jedes Alter finden Sie bei uns das Richtige.

Kuobern-hoch geſchloſſene Form m. s o 9,50

Verſuchen Sie es!

Knaben- Anzüge 11
mod. haltb. Stoffe u. Machart. 19,00 14,50

Kunben-Amz e sportf.
m. Ueberkrag. beſ. f. größ. Knab. 26,00 21,00

Mancheſter Anzüge o
19,00 16,50beſonders haltbar

e Beſonders preiswert:
Gummi- Mäntel gar. waſſerd. 120
Neſſel- oder Köperſtoſffoezug 16,00 14,00

Gummi- Mäntel gar. waſſerd. 167*
mod. Homeſpun- Stoffbezug 24,00 19,00

Kieler Anzüge 1g5026,00 2280mit kurzer und langer Hoſe

GStrick- Anzüge
reine woll. Stuttgart. F

o
abrikate 14,50 11,50

4aroseh itterfelt
g Markt 7

Das Haus der guten Qualitäten

4rboſer) Angestene! Peamie

Verſichert Euch
und Eure Angehörigen nicht bei
den privatkapitaliſtiſchen Ver-
ſicherungsgeſellſchaften, ſondern

benutzt dazu nur Euer r nes
Unternehmen, die

Gewerkſchaftl. Genofſenſchaftlicher n
Auskunft erteilen bezw. Material verſenden die
Rechnungsſtellen in Leipzig, Zeitzer Straße 32,
oder der Vorſtand der Volksfürſorge, Hamburg 5,

An der Alſter 58/59. en
Wir ſuchen für ein Redaktionsmitglied

G Bitt2 möblierte Zienmer
Angebote an unſere BuchhaSteinſtraße 272 kröctege vanblung daſeloß

Berlag Volksblatt GmbH.

erfeld

Halle Mer ferarg verbreitet iſt
und überall gern geleſen wird.
Alſo Ohne s Reklame
keinen geſchäftlichen Erſolg!!

Hinaus mit den andern
Die Zeftschrift der Frau Ist dte

99 r en welt
Frauenwelt eine Halbmonatssechrift für dieFrau des schaffenden Volkes.

Zu bestellen bei allen Zeitungsausträgern.

J

Preis 30 Ptg.

Alle S u m rm i war em z mäbigen Preisen im Soeztalgeschäft Summmm i Bieder, Halle a. S., Grobe Stemstraße l

G S e S vNamhatte Speziat TSes atte
Paul HätherVorteilhafte Kapitalanlage

Nacehk.

Inh.: Alfred Weidling
MerseburgHalte-Saaie Fernruf 343 Markt 9

Große Steinstraße 20 Fernruf 6112 u. 6142

h a KuhGari Müller
Seifen- Fabrik

FhemBb mr g
reren f C

Aeußerst preiswerte
Bezugsquelle in

Kaffee, Kakao
Schokolade

Tee
Koleniahwaren und Ligarren

IIICCCCM

dUllesche

II

Max Burkel
Kl. Steinstr. 4, Teleton 6893Geschäftztelle des Deutschen J

hegräbolsrersicderungsrerein:

Wilhelm Schüler
Uhren und Goldwaren

Merseburg, Markt 27
Franz Strube, Isutschenthal

Querkurter Straße 44
NManufaktar-, Woll n. Wei6-

Waren, Arbeitskleidung
Häte and Mutzen S
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worr zu Spiel
Ruffſiſche Ringer in Halle.

angen Verhandl i res n a h t n vonr Städten, welche durch T von e nig- ea ne in der Lage iſt, die Ruſſenmannſchaft in ihren

Die wie die Fußballmannſ aft, das
J begrüßen.

veſt u en werden, genau F
eſte na nd doch die R Rn die beſten der wo n eeutſchland ſchicken,

lſenfeſt“ bekanntlich über ſehr gute techniſche n verfügt,
wird ſicherlich ein ſolcher Kampf alles auf die Beine ne

was ſich zu unſerer Sache bekennt. Wir kommen auf Einheiten noch zurück, aber eins wollen wir ſchon jetzt verraten: S
Eintrittspreiſe werden trotz der großen Unkoſten im Rahmen des
Möglichen liegen und auch die Arbeitsloſen z Berückſich
tigung finden. Der Kampf findet am 26. September, vor
mittags 11 Uhr, im großen Saale des „Volkspark“ ſtatt. Die
Eintrittspreiſe und Vorverkaufsſtellen werden in den den nächſten
Tagen bekanntgegeben. G. Wittig.
Berichterstatter- Zentrale

Am Sonntag, dem 5, September, vormitt„Volkspark“ eine Beri Ft? rſtatterverf r a det
Berichterſtatter hat mit ſeinem Ausweis zu erſcheinen, da neue us
weiſe ausgegeben werden. Nichterſcheinen zu dieſer Verſammlung zieht
Beſtagſun n ſich. Seytemb vegim Sonntag, dem eptember, beginnen die Serienſpieleder rig Runde. Vereinsſpielleiter un 5daß ſämtliche Re ultate von abends u n ne er veelgt:

ranz Pab ſt.erſtatterzentrale

16. Kreis (ATSB.), är Spielv
Ergebgiſſe der erſten Serienſpiele.
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II Unkerbezirke in Betracht. Dieſe hätten dann die Aufgabe, in ihren
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erachte ich, daß über jeden Vortrag e tztotol

und daß jeder e die zit Gliedernerhält, it er jederzeit in ſt, mit Hilfe

S h zur neuen Arbeit
Von A. Egeling.

Als hen der 3eäö iſche J end ſind wir von vornherein feſt in
den Rahmen der großen eiterbewegung eingefügt: Wir ſind
ein Teil derſelben. Welche Aufgaben fallen uns nun zu für
den Zeitraum, währenddeſſen wir als ſozialiſtiſche Jugend
ein beſonderer Teil der Geſamtheit ſind? evor wir uns
Wezifizieren r wir das Ziel vor Augen haben, dem unſer
u Streben gilt: Wahre Sozialiſten zu werden! Wir m en

P ei in Betracht ziehen; daß wir uns vorläufig auf keine
Kinderfreundebewegung ſtützen können, die den Jungſozialiſten
S hätte, ſondern daß Jugendliche mit mehr d weniger

Weltanſchauung für uns zu gewinnen und zu ſoziali-tiger eltanſchauung erziehen ſind. Erſter Grundſatz muß
ein: Straffe zentrale Kiſammenſ gung der geſamten Organi-

ation und der Bildungsarbeit! Der zweite: Ausdehnung der
ding artet über den geſamten Bezirkl Der dritte: gſte
Fügluns mit der Partei

er Bezirksvorſtand muß auf ſchnellem Wege mit dem
Bezirksausſchuß und unter Hinzuziehung älterer erfahrener
Jugendbewegler einen Bildungsausſchuß bilden, welcher das Bil-
dung en für den geſamten Bezirk grbatg Jn erſterLinie kommen Organiſationsfragen in Betracht. Die Auf-837 der 5 elnen Punktiong er Unſer Pr ränt beſonders

des Jugen nbſchuves Die Geſchichte unſeres Verbandes; Unſere
Mitarbeit an den Einrichtungen. der ſtaatlichen Jugendpflege-
Unſere Stellung zu den übrigen Arbeiterorganiſationen; Wir und
die bürgerliche Jugendbewegung. Danach könnten eine Reihe von
ßrundegenteg ragen des Sozialismus behandelt werden. Um

lan leben z zu geſtalten, könnten zwiſchendurch Kurſe fürSpielleer Muſi r Sprechchor und Bewegungschor
leiter ſowie für die Leiter der Volkstanz und Gymngſtikgruppen
n werden, damit auch dieſe Gebiete planmäßig bearbeitet

Man müßte alſo kurz geſagt mit Hilfe der Partei in
Halle eine Art Funktionärſchule ſchaffen, deren Zweigſtellen dann
über den geſamten Bezirk verteilt werden müßten. Jn erſter Linie
kämen hierfür die Genoſſen aus Halle felbſt und der in der Nähe
liegenden tsvereine ſowie wenigſtens die Hauptfunktionäre der

Unterbezirken in vtwas kleinerem Maßſtabe dieſelbe Einrichtung
zu ſchaffen, um mit Hilfe der gegebenen Rededispoſitionen und der
empfohlenen Bücher die Referate zu übernehmen. Es könnte abera dem nächſten Unterbezirk in einen mit wenig Geldkoſten

verknüpften Referentenaustauſch eingetreten werden. So würde
auch eine ſtärkere Verbindung der einzelnen Ortsvereine und
e hergeſtellt. Um allen Genoſſen die Teilnahme an den
einzelnen Kurſen zu ermöglichen, muß ein Umlageverfahren unter
eventuellem Zuſchuß der artei und der ſtaatlichen Jugendpflege

und der empfoh enen Siäer r in ähnligger

ſeinen Vereinen wiederholen. r t. laſſen ſich a
luß einer beſtimmten ortezg wie dig e die einzelnen Dispo

7 mals n aſſen dieſe Weiſe würde erbeitung unſerer agſämiten Bewegungn akiganeees ugſt man auch e e n
iern einheitlich r den h r r Bezirk ausarbeiten und n

ühren, wie es der Bezirk Weſtſachſen im vergangenen Jahre des

getan hat.
Wie iſt nun die Bildung von

chören auch auf dem flachen La
e ſicherlich nicht hafte abe

nungen es zuſtande. ieſist en auswärtigen K
J

gend, r oder Bewegungs-
möglich? Ein Ortsverein n

mehrere an benachbarten
re, die, wenn nötig, vonft geleitet werden müßten, bilden

rippe für unſere Morgenfeiern und Weiheſtunden, ins
wir allein vorläufig noch zu ſchwach zur Durchfilhrung, n
müſſen wir ſie unter Mithilfe anderer r
durchführen. de es, zielbewußtes Arbeiten muß unDeviſe ſein. Wir haben eine Zeit mekr für romantiſche Schwü

mereien oder Experimente zu verlierxen.Das Ange feſt auf das Ziel gerichtet, voran zur Arbeit!
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Der Mann mit den blauen
Tomaten.

4 i Roman von F. M. Fellmann.
die Schultern zuſammen. Sie hatte abſichtlich daswart g ila Tuchkleid angezogen.

Leſten zu ſagen hät

naliſt etwas davon in der Zeitung geſchrieben Ich habe leider
noch keine in der Hand gehabt heute.
überlaſtet

friere,“ anwortete ſie.
es wird ſchon kalt mit der Zeit. Aber läßt du nicht heizenu dem Kleide hätteſt du gar rig ſo aufdringlich zu ern

n mein Herz. Entſchuldi ige, bitte.“
habe mich nicht gepudert,“ ſagte ſie eie möglich? Das wirkt ia blendend. S z nur einmal

richtig anſehen. Wie Alabaſter.“
Sie ſchwieg. Die Zofe ſchob den Teewagen herein: „Madame

hatten zu fünf Uhr beſtellt, bitte.“
„Es iſt gut.“
Boreseu ſah nach der Uhr.
un Und Dudeſti noch nicht da?“
Du ſiehſt ja, Anatol.“Das iſt glattweg unhöflich!

Er bietet es ja mir.“
„Jn dieſer Beziehung kommſt du gar nicht in Frage. Es kann

nur mich treffen. Hat er wenigſtens nachfragen laſſen, wie es
dir geht? Einen Strauß geſchickt?“

„Nichts. Jch komme ja nicht in Freg nach deinem Ausſpruch.“
„Das iſt übertrieben. Und was du für ein Geſicht machſt!

Zum Weglaufen!“
„Bittel“ ſagte ſie freundlich.
„Vorläufig habe ich noch auf den Bankmenſchen zu warten.

Höre mal, du könnteſt mal anläuten.“
„Warum tuſt du es nicht, lieber Anatol?“
„Das macht einen dummen Eindruck. Aber es wäre ſehrempfehlenswert, wenn du es täteſt. Man weiß doch nicht. Er

darf mir nicht noch entſchlüpfen. Willſt du dich entſchließen?“
Sie zögerte noch ein wenig, ehe ſie aufſtand und den Hörer ab

nahm. Borescu hinter ihr und tuſchette ihr zu, was ſie am
e.

Der Bankdirektor meldete ſich.
„Hier „Dudeſti! Der Diener ſagte mir MadameGül„Jch in es,“ antwortete Aleſſandra. „Jch bin beſorgt. Hoffent-

Warum
lich iſt Jhnen nichts zugeſtoßen?“

denn wenn ich fragen darf? Hot etwa ſo ein anormaler Jour-

Wie kann er mir das bieten?“

ſoeben,

„Zugeſtoßen? Aber, nein, meine ſchönſte Fraul

Die ArbeitDonnertwetter, laß doch das, du giftige Fliegeich bin ſehr

i Ein Geräuſch kam wie ein Inallender Kuß, und Aleſſandra
richtete ſich auf wie unter einem Hieb.

„Was iſt?“ flüſterte Borescu.
„Laß!“ wehrte ſie und fragte raſch in den Sprecher:noch dort, Herr Dudeſti?“
Es dauerte eine Weile, ehe Antwort kam.
t aber, bitte, Entſchuldigung geh weg, Latifel

Tie Arbeit wächſt mir über den ich gebe dir eine Ohrfeige,

„Sie ſind

tie Sctan! über den Kopf wächſt ſie mirl Auf-
richtig

Es kicherte im Apparat.„Gib den Hörer her!“ bellte Dudeſtis Stimme noch, und darauf
meldete ſich eine hohe, ſpöttiſche „Sind Sie dort,
e an Hier iſt Latife. Mein dicker Freunddas, Pa bin kitzligl Mein dicker v nämdat ſollſt das Kitzeln laſſen! Bei Allah, Sie

Was ſollte er denn?“
„Ja, ich hatte

Und nun iſt es

ſehen ein, Madame, er iſt beſchäftigt.

„Ah ſo,“ machte Aleſſandra ſcheinbar überraſcht.
Sie zum Tee bei mir erwartet, Herr Dudeſti.

a wirklich nicht möglich, daß Sie kommen?“
Sie gab Borescu den Hörer und ging ans Fenſter.
„Gans, gang unmöglich, teuerſte Madame!“ flötete Latife.„Wie Sie ſchon gehört en, iſt das dicke Ferkelchen bei mir n

Lee, und das empfehle ich Jhnen auch fürs nächſte Mal
mich reden, Paſcha, und rupf dir doch bloß nicht die letzten Haare
aus! es iſt immer beſſer, man geht perſönlich hin und nimmt
den Tee mit. Die Männer ſind alle ſo liederlich jawohl, das
biſt du, Dicker und Seitenſprünge machen ſie auch gern.“
well Latifel!“ ſchrie eine jappſende Männerſtimme, und

r Pauſe predigte Latife ſtrafend: „Jetzt habe
ich dich vor den Magen getreten? Das ſchadet dir gar nichts!
Wenn die Männer keine Seitenſprünge machten, wie käme ich
dann her, Madame? Aber wenn Sie Dudeſti ſehen könnten! Er
ſchwabbelt vor Wut.“

„Genug! Schlußl!“ ſagte Borescu kalt.
„Das hm, ich verſtehe dich Aleſſandra. Aber ſei verſichert,ich werde den Menſchen zur Rechenſchaft ziehen.

de und wehmütig bei dir entſchuldigen.“
„Er braucht es nicht. Jch will ihn nicht mehr ſehen.“
„Sei nicht ſo abweiſend. Du wirſt ihn ſehen. Wir müſſen den

Kredit haben. Jch ſehe ein, daß es ſchwerer iſt als ich dachte.
Dieſe Latife hat uns einen Streich geſpielt. Aber ich habe ihn
im Netz. Er kommt nicht mehr los. Sein Gejammer hätteſt du

müſſen. Neugierig bin ich doch, wie er ſich aus der üblen
Affäre ziehen wird.“Ich nicht. Jch will r von ihm hören.“

biſt verſtimmt. Weiß der Himmel, wie oft das bei dir
pro Tag vorkommt! Du biſt ſelber ſchuld, daß dir die Türkin den
Rang abgelaufen hat. Du warſt viel zu reſerviert.“

Aleſſandra verzog den Mund. „Mit einer Dirne rivaliſiere ich
nicht. Niel“„Dudeſti wird ſich entſchuldigen. Er wird das Frauenzimmer
zum Teufel jagen. So ein Kampf iſt eben nicht leicht. Es können
einem allerhand ueberraſchungen paſſieren. Wann willſt du, daß
Dudeſti zu dir kommen ſoll?“

„Es iſt mir Ernſt, Anatol! Er ſoll nicht kommen.
„Mit dir iſt heute nichts anzufangen. Geſtern die Ohnmacht

und heute deine Bläſſe. Du biſt überarbeitet. Die vielen n
und Anproben haben dich mitgenommen. Jch werde doch lieber
beim Theaterintendanten Proteſt einlegen, daß er dich zu der
Hauptrolle der Veronika herannimmt.“

„Das tuſt du nicht!“ bäumte ſich Aleſſandra.
„Der Jntendant tut, was ich will. und ich will den Kredit.“Das war die Fortſetzung des Kampfes Aleſſandra wollte nicht

nachgeben. Der Boden wurde ihr unter den Füßen fortgezogen.
Wenn ſie die Bühne verlor, hatte ſie nichts mehr, was ihr Glück
bedeutete. Alle gegangenen waren os. J

laß durch meine Hände. Oder du

Er ſoll ſich x

Sie faßte ſich wieder. „Jch bin nicht mehr die Statiſtin,“ er
innerte ſie. „Jch bin dein Geſchöpf? Gut, aber ich könnte es ni r
ſein, wenn ich nicht Fähigkeiten in mir hätte. Man ſagt
immer wieder, daß ich etwas leiſte.“Er lachte herzlich, als hätte ſie einen kindiſchen Sters gemgcht.

„Theaterſpielen kannſt du wirklich, das geſtehe zu. Was
du ohne mich wäreſt, iſt eine andere Frage. Es können Taufende
Theater ſpielen, und bleiben doch da unten ſtecken und altern raſch
in Sorgen und Not.“

„Und wenn ſie entdeckt ſind und dafür gezahlt haben, weshalb
ſollten ſie ihren Weg nicht allein finden

„Jch warne dich, Aleſſandra! Jch warne dich in Gütel
in Bukareſt und in Rumänien findeſt du ihn nicht und imlande? Biſt du ſo naiv, das zu glauben läßt di alfen
falls zur Prüfung zu. Man geht ngen, ein. Die gehenbeginnſt im Auslande wieder als

StatiſtinEr ſchlug eine raſche Klinge. eder Hieb traf gut.
„Jch bin abgeſpannt,“ ſagte Aleſſandra müde. „Laß mir S

Uebermorgen iſt die Premiere der Veronika. Du we t e
Werk für mich geſchrieben iſt. Laß die w z ein.“

„Nein!“ antwortete er ſchroff. „Jch wiron dirl Du wirſt die Veronika nur ſpielen t n 3 e e

e.nzwiſchen werde ich den en vauf deine Kränklichkeit deine geſtrige a e mir. g.

guten Vorſchub die Rolle noch einmal in aller Eile zu beſetzen.
Auf Wiederſehen. Sei vernünftig, liebes Kind.

rer ließ ſich von der Zofe ſeine Ueberkleider bringen und haſtete
rLleſſandra verſank in finſteres Grübeln.
Dieſen Mann einmal be en! Jhn nicderzwingent

Ein. tat. ſich ihr ſo raſch nicht auf.
St tt e e ehe vor ihm.

ie hatte eine u vor
Und ſie dachte an Stirbo, den Mann gen e

lich auftauchte und die Menſchen wie gen em
brett durcheinanderſchob und verſchwanSie ſtöhnte und verkrampfte die Grge

Was willſt du? Was willſt du?
Warum biſt du da, wenn dich keiner ruft, und erſchreckſt einen

mit deiner Und woher haſt du die Kraft immer anders
zu handeln als die gen wollen? Und warum gehſt du und
late mich allein kämpfen?mmre Stirbo, wo biſt. r Wo biſt du?d richtete ſich Noblich auf.

Jmmre Stirbo ließ ſich nicht ablenken. Sein Weg war ihm

immer überſichtlich. Er verkaufte blaue Tomaten und warzit dem Willen des Herrſchers. Die Arbeit diente ihm. e die

einem.„Jch will es auch nicht mehrl“ ſagte eſſandra, und ein v
keimte in ihr,' der Sieg und Untergang war.

XV.
desAm nächſten Morgen, in aller Frühe, eNationalthecters ſeiner jungen Primadonna i

dra war noch im Morgenkleide und hörte vier ſeine

rungen an. Weite h



da man nicht einig wurde, ging man auseinander und

Das verhängnisvolle Duell.
Von Arkady Awertſchenko.

An einem ſchönen Abend trat der Graf Beſuchow unerwartet
in das Boudoir ſeiner Gattin Alexandra ein und d fed ſie in den
Armen ſeines be des Fürſten Bolkonſky. Es ſpielte ſich
eine furchtbare e ab.

errl“ rete, der t Ich Sta weine Familienehre geſchändet. habe Sie inlagen erwiſcht.
Schreien Sie nich ſo, hier iſt eine Dame!“

e den Handſchuh von der Hand undwarf ihn ſeinem Gegner ins er
T Sie, was das bedeutet?“ fragte er ſeinen Gegner.
awohl, ſagte kühl der Fürſt,“ ein Duell.See Sekundanten werden ſich erlauben, Sie morgen um

10 ühr vormittogs aufzuſuchen.“

„Bitte, Jch erwarte Jhre Sekundanten!“ ſagte der Fürſt und
entfernte ſich.

Laut Vereinbarung ſollte das Duell am nächſten Tage ſtatt
finden. Als Waffen wurden Revolver beſtimmt.

Nachdem alle Bedingungen beſprochen wurden, fragte der
Sekundant des Grafen, der Oberſt Nikolajow den Sekundanten
des Fürſten, den Rittmeiſter Roſtow.

„Hat Jhr Gegner Duellrevolver?“
„Nein!“ lautete die Antwort.
„Und Sie ſelbſt?“
„Woher ſoll ich Duellrevolver haben? Jch habe Sebaſtopol

mit einer kleinen Handtaſche verlatfen- Da hat man keine Zeit
gehabt, an Revolver zu denken.„Alſo, was machen wir jett?“

Die Sekundanten gingen zu ihren Mandatenfragte der Fürſt, „iſt alles erledigte Wann iſt das

ſind keine Revolver dal“ antwortete finſter der Sekundant.
Vielleicht kann man irgendwo per e Revolver kaufen?Man kann de deswegen kein Duell aufgeben

„Gehen Sie in ein Warenhaus und fragen Sie, ob man zu
e Revolver hat.ten Tagl!“ Womit kann ich dienen

en Sie Duellrevolver?“
ir haben alles: Teppiche, Iider Brillanten, PfeifenWozu brauche ich eine Pfeife?

„Aus einer Pfeife kann ich doch nicht ſchießen.“
„Pardon, Sie wollen ſich ſchießen? Ein Duell?“
J Aber ich bin bloß Sekundant.“

itte, nehmen Sie Platz! Wir werden ſchon paar Revolver
ausfindig machen. Brauchen Sie paar Revolver.“

„Gewiß!“
nicht„Ein Revolver t„Was ſprechen Sie e r einen Unſinn

„Kann man ſich mit einem Revolver duellieren?“
„Warum nicht?! Zuerſt ſchießt der Duellant und wenn er

den Gegner nicht trifft, ſo übergibt er die Waffe ſeinem Partner
und jener. ſchießt. Das iſt billig, praktiſch und ökonomiſch.“

„Hören Sie auf. Was koſtet denn das Paar?“
r Sie? Bloß 200 Lire.“

ind Sie wahnſinnig geworden. Die Revolver ſind kaum
60 Lire wert.“

„Billiger kann ich die Revolver nicht hergeben. Der äußerſte
Preg hein e u w. 100 Lire.“ Lire zahl

en. ann Jhnen höchſtens ire en.“80 Lire. Aber wozu ſollen Sie allein die Koſten tragen,
ſoll der Gegner die Hälfte zahlen.“

„Da haben Sie recht er muß die Hälfte für die Revolverzahlen Reſervieren Sie die Revolver. Jn paar Tagen erhalten
Sie die Anwort.“

„Mein Herr!“ e empört der Gatte.
Mein

Das Rad begann ſich zu drehen.“ Der Oberſt Nikolajew ging
zum Rittmeiſter und verlangte, daß ſein Mandat, derFürſt Bolonfki die auf ihn fallende Quote von 40 Lire für r
Revolver zakle. Der Rittmeiſter ging zum Fürſten, aber der
Fürſt hatte nur 25 Lire Der Rittmeiſter baber der fand die Chancen ungleich und beſchloß, de Arzt auf
Koſten des Fürſten zu nehmen, dann gingen die beiden Sekundanten
ins Warenhaus und begannen zu handeln.

Warenhausbeſitzer verlangte für zwei Revolver ohnepaee 80 die Sekundanten boten 60 Lire mit Patronen

ab
den Mandaten, um friſche Inſtruktionen zu holen.Graf ſhnn vor die Revolver „leihweiſe“ zu nehmen, der Oberſt

ſich zum Oberſt, d

Eine Jnſel, die ſich nicht zwiliſieren läßt.
Das ſchöne, aber ungemüitliche Nias. Seit eiſdundert Jahren dat fich nichts geändert.
Die Frau muß hinaus ins feindliche Leben. Die Herren der Schöpfung faulenzen.

Die Jagd auf Menſchenköpfe. Sonderbare Hochzeis und Begräbniedräuche.
e die e Nias an der Weſt Zaſer S n S der See 83 n

aus den l rdvoll über die Schön Bau

S er die i, ein Baum wi zſind a r on der n egee rin r wenn ver z und nunEinwohner von
man of kulturellen Zuſtände it Recht. ginnen hm Jahr 851 wurde Nias von einem e udeär namens d t e n während

eit wird ununter n Ta anentdeckt, der die Sitten der lbewohner beſchrieben Mengen Feine aten und n erden d aucht.
n den heutigen Verhält Aber die gert in iſt das Pes rn nes eaſſas.

Die Europäer, die der
küſte von Sumatra er

der Natur un

Wenn man dieſen alten Berig en n e e man eſſen 7 ſi 7 erdigun r keiten re 3 x J z r
ahren dort ni ie omme ertöneeine tyranniſche gert aus atte See n i e e amte Bevölkerung vor dem Leichnam

voller Blüte, und weder Chriſtentum noch J d itte des Be autacbahg iſt. 3e in ſchen v a b en e e e n e T Dann c ine ars i rt In cent L man nichts, a ſtochen und u einem großen 3 e e enden des Totenſ chtl r e z le geherhe t ſich das in Stein ene artüib der heit Adu. Dies ſind eremonien v e

S in Leute die in d eten e e eiſt,widerlich, wahrſcheinli ie guten di u ergreifen. i von c e re e degrait beläſtigt.
Daneben t auch jedes einge S aus ſeinen Das Haus Man Stcüung h e Geiſt W Hauſe jagen. nach der
des Häuptlings unterſcheidet ſich von n durch ſeine Stellung T n mt derGröße einen beſonders gewaltigen an Alle Häuſer iverden 3 z nen t n Liei e die fur
aus ie ſtehen im Kreiſe n einen t m enn c J in i t Koit 47busſtäben gebaut.latz herum. n ütte ſind auf Bambusſtäbebe auſgehängt i enſpitzen thronen die Börſe. Se m d Vo 37man den im enen Feinden abgeſchnitten hat. r männlichen uKinder und Lhgeſe friedlich nebeneinander auf a erforderlichen S e
großen Platz. In den Häuſern halten ſich die Männer auf, die ſo r, mit ihrem gt und mitim allgemeinen eifrig mit Nichtstun atti gt“ ſind und 7 a n angetan, au 3 aghb. Sie nvon Zeit zu Zeit die Langeweile mit der e der t ſehr weit fort u derſan o der Nähe der feindlicher
oder mit kriegeriſchen Ue maen vertreiben. Frauen und Stlaven der auf. Dann überfallen ſie die die zur Arbeit
werden unterdeſſen die Felder geſchickt, wo ſie alle ſchwere e der r und eiden ihnen mit einem enen

Arbeiten verrichten müſſen. Saus r h e r n dasKnaben und Mädchen werden e Rechtzeitig z x erhalten die dieder War gerwerden die Jünglinge in die Hand affen e wi zurück, die ſie dann ſ und eindalſadenn die e bekr a r ohne miert auf Bambusſtäben er Haugtür autttellen, ellen. Wenn
jeden Grund ſozuſagen zum Vergnügen. u Kriegern immer mißlingt, feindliche
die Küche oder s Feld darauf, deiratet werden. e t imzubringen, ſo müſſen ſie ſi den eet e erau, u en Prei ür er en die er i man watten. Das ganze Dorf beteili ich an der r dieſesjunge Paar wird unter einen hei igln e nd mit ſie eſ i iche SV h eine große Sympathie

e ſh. meter um vene gen Kg Sag rin e er ſie immerWerten g. Beſitzer erklärte ſich a die Revolver J e tm vie ertel e
a Sir e e nden werden. S„auszuleihen“, doch rig er eine Kaution von 80 Lire. Beide

Sekundanten begaben ſich zu ihren Mandaten. Einer der
Mandaten der Graf entſchloß ſich, die u ä ſeiner Frau
als Kaution (ſie war 45 Lire wert) z erlegen und verlangte,
3 der Fürſt die Differenz Der Rittmeiſter begab

zum Fürſten aber dieſer hatte bloß 165 Lire. per Graf erer hierauf durch ſeinen Sekundanten, daß der gar das

Duell ſabotiere, aber der ürſt r daß Armut keine Sabo
tage ſei und bemerkte, d dem Grafen ſeine Schuld, fallser am Leben bleibe, bezablen würde. Der Graf war eimwerſtanden, an
doch die Gräfin ſagte:

„Wenn er dich tötet, braucht er dir nicht die Schuld zuTöteſt du ihn, ſo haſt du dein Geld verloren.“ Jn dieſem t
kam ein Burſche aus dem Warenhaus und fragte:

„Werden die Herrſchaften ſich entſchließen? Es wären Käufer
auf die Revolver dal“

Der Graf ſandte den Burſchen zu ſeinem Sekundanten, der
Sekundant ſandte den Burſchen zum Sekundanten des Fürſten,
dieſe zum Fürſten, und jeder warf den hinaus.

Es brach der Herbſt an, es wurde Winter, der Frühling kam,
und das Duell hat bis heute noch nicht ſtattgefunden.

Einzig berechtigte Uebertragung von N. r

Spagiergaänge

einen luſt von mehreren Mill h
gern verzichten, was beweiſt, daß im
allein vom Brot und nicht allein vom

bekrul tes Hundes bede z für e a n Aer e

Dollar lebt. Nicht minder
die Ge

ar u Srſugen de
mi e teurenVerſterbenen S und nach dem bewährten Verfahren ein

zubalſamieren er Unternehmer ſchickte nach beendigter Ope
ration dem et tual en Sohn ein Schreiben mit der Aufforderung,
den Toten abh J l und gleichzeitig die Rechnung zu begleichen. r n e Summe e war er wie vom Donner
gerührt und eilte zu Unternehmer, um ihm mitzuteilen, daßer nie ſoviel Geld a und auch keine Ausſicht habe, Z.
T viel zu beſitzen. Zu ſeinem Entſetzen Arte ihm der Beſ
Wenn Sie ni len können, bleibt der Tote im Geſchäft
r ingender erwendung. Jch werde ihn im Schauf fenſter ausen und damit für mein e chäft Reklame machen. Vergeblichandie ſich der Jtaliener an den Konſul ſeines Landes Auch

ieſer konnte den Gläubiger, der auf ſeinem Schein beſtand, nicht
r vegeren Einſicht bekehren. Es kam zur Klage mit dem Erfolg,
iß ſi er auf die Seite des Beſtattungsinſtituts ſtelltrit ndung, daß jede Arbeit ihres Lohnes wert ei, unß

bedeute, wenn der Gläubigerer nichtbezahlten Arbeit u
Du das Konto als aul-

Die einbalſamierte Leiche im
Schaufenſter. 'aß es ſchon Entgegenkommen Fgru

ſich daranettamegweer zu
geglichen anzuſehen.

Aus einem Sohiafzimmer zu Rom.

ein laſſe,Amerikaniſches Allzuamerifaniſches. 3000 Dollars w. i 8
einen Schnitt mit dem Raflermeffer. Der teure Hund der

Fünſten Avenue. Der Tote als Reklame.
Jm Lande des Dollars ſind alle Mittel erlaubt, die für den

weck, Geld d verdienen, geeignet erſcheinen. Ein bekannter ita
ieniſcher Politiker, der zu einer Studienreiſe nach Amerika ge

kommen war, erſchien eines Tages bei einem offiziellen a
mit einem Pflaſter auf der Wange und bekannte auf ten
volle Fragen ohne weiteres, daß er ſich beim er t demRaſierapparat verletzt habe. Am näch Morgen ſtellte ſich
ihm ein Vertreter der Firma, die den Raſierapparat vertr
vor und machte das Anerbieten, ihm einen über 5000 Dollars
h die Erlaubnis n eben, ſein Bild in den amerikani en
rer mit der e und der Unterſchrift zu ver hhabe mich beim Raſteren mit dem Apparat X. an e Wange

um großen Erſtaunen des Agenten lehnte der Jtaliener
ende Anerbieten ab. Zwei n Damen ausreichen Familien zierten ſich in einem ähnlichen Fa er inc den. angebotenen eck ruhig ein. Sie a

ugenzeugen enes Eiſenbahnunfalls und wurden unm

darauf von einem Beamten der e au uder jeder der jungen en 1000 Dollars einh e unker dereinzigen Bedingung, daß ſie über die näheren in des Un F
glücks kein Wort verlauten ließen

Jeder, der den ſchönſten Punkt der 5. Avenue zwiſ der 89.
und 40. Straße peſugt wird mit Erſtaunen wahrnehmen, d
dort zwiſchen den ragenden Gebäuden, wo man jeden ZoBoden ausgenutzt v ein Platz von 40 Metern leergelaſſen iſt,

der nur von einem beſcheidenen Häuschen und einer niedrigen
Mauer bedeckt iſt. Die Mauer umſch v W r Z. der ſich weit
in die Tiefe erſtreckt. Man fragt ſich, ich kaoch niemand darauf gemnen

3 etzt.“

das verl

deraß n ce Millionen Dollars wert iſt, t eines Worten
kratzers auszunutzen. Sehr lich haben ſchon viele
ſchäftstüchtige Amerikaner dieſen nahelie G en gehabt
aber Häuschen und Hof gehören zwei alten d u die einen
Hund beſitzen, Der ihnen alles iſt, und di iſt der Hoffür r r tägli hen Spaziergänge unentbehr S 4

deshalb die alten Damen, die Piaßa Wenn die Völker erwachen, habes die Diktator
auf r ren Se rer e geht, nicht zu verlocken. Sie wollen ſich Träume en ſchlechte

ergötzlich iſt folgendes in Amerika herrſchte etder Jtaliener, dem e wandte

Köpfe
Kopf im Gebüſche 53gen von

Dollarland der en nicht
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